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Alles auf einen Blick: 


In der geſtrigen Sejmſitzung ift eine ganze 
5 von neuen Verordnungen und Abgaben 
ueſchloſſen worden. Es verlautet, daß der Seim 
for Freitag auf vier Wochen geſchloſſen werden 


* 
In Warſchau kam es erneut zu antiſemitiſchen 
Ausſchreitungen. f ie 
Der Breſt⸗Prozeß 
mente * 8 
monoton. 


* 


hat nicht mehr neue Mo⸗ 
ie Verhandlung wird ſehr 


* 

Im japaniſch⸗chineſiſchen Konflikt ift wieder 
erneute im eingetreten. China hat an 
den Völkerbund eine neue Note gerichtet f 

* 


Die Befprehungen mit Laval haben allgemeine 
Ergebniſſe nicht gezeitigt. In einem franzöſtſchen 
Kommunigue, das auf innenpolitiſche Wirkung 

rechnet zu Fir ſcheint, wird gejagt, daß die Re⸗ 

rationszah ungen von Frankreich weiterhin ge⸗ 


ordert werden müſſen | 
* 


Das neue engliſche Kabinett iſt gebildet. Es 


wird aber jede Mitteilung darüber vorläufig 
Dermeigert. 5 
Sie müſſen leſen: 

Sturm um die ewige Roma. — Die Beſprechun⸗ 
15 mit Laval. . i isch ineßſche Kon⸗ 


„ — Was will Amerika? — Sejmſitzung. — 
Weltpolitiſcher Beobachter. e 


Heute Beilage „Aus aller Melt“ 


Das Schickſal der Konferenz 
am Runden Ciſch 


London, 5. November. Die Blätter drücken die 
Erwartung aus, daß das Schickſal der Konferenz 
Yu Runden Tiſch in der nächſten Woche ent- 
Bieden wird. Macdonald ſoll dann einen 
erſuch beabſichtigen, auf einer Sonderkonſe⸗ 
. eine Beilegung des Streites zwi⸗ 
— Hindus und Mohammedanern herbeizufüh⸗ 
u. Auf dem heute nachmittag vom engliſchen 
gspaar im Buckingham⸗Palaſt gegebenen 
geztenfejt wird auch Gandhi erwartet. Die 
mrätter glauben, daß der indiſche Führer wie ge⸗ 
vhnlich im Lendentuch, mit einem weißen Lei⸗ 
— um die Schultern und in Sandalen er⸗ 
— inen wird. Auch die anderen Teilnehmer an 
* indiſchen Konferenz find geladen. 


—— 


Das neue engliſche Kabinett 


de enden, 5. November. 

neuen Kabinetts wird jtreng geheim 
en Iten und wahrſcheinlich erſt am Wochen⸗ 
0 de oder Anfang nüchſter Woche belannt⸗ 
e n werden. 


Englands Wareneinfuhr 


London, 5. November Ueber die Wareneinfuhr 
der England iſt ein lebhafter Meinungsſtreit in 
lüc engliſchen Preſſe entſtanden. Ein der eng⸗ 
lg en Schwerinduſtrie naheſtehendes Blatt ver: 
net von der engliſchen Regierung ſcharſe Maß⸗ 


zu Nen gegen die Einfuhr, weil dieſe von Tag 
lat anſteige. Auch ein engliſches Textilſach⸗ 
— richtete einen Appell an die engliſche Regie⸗ 
aug „um ſoſortige ſcharſe Zollerhöhungen. ie 
in London berichtet wird, hat die engliſche Re: 
ustung zu dieſen Forderungen bisher nicht Stel⸗ 
h 45 genommen. Ein führendes Londoner Finanz⸗ 
Ein weit dagegen darauf hin, daß der engliſche 
fuhrüberſchuß im laufenden. Jahr vorausſicht⸗ 
ver nicht weſentlich * ſein werde als im 
Anfeingenen Jahre. Es beſtehe deshalb keinerlei 
den ab zur Beunruhigung über die Geſtaltung 
engliſchen Außenhandels. 


N Parlament des Freiſtaates Irland iſt ein 
Gejeg angenommen worden, das ſich gegen die 
r allzu billiger Waren nach Irland wendet. 


Das Rüſtungsfeierjahr 


ice Tuſſel, 5, Nonember. Dem Nlan eines Rüſtungs⸗ 
tu jahres hat jetzt auch die belgiſche Regierung 
b udſätzlich zugeſtimmt in einem Schreiben an 
v Volferbandebe hörde. Die belgiſche Regierung 
t ferner die Erwartung aus, daß durch ein 


I * 
ehes Feierjahr das gegenjeitige Vertrauen in 
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Sejmſitzung 
Bor der Beriagung? — Jonderſteuer für Handwerksbelriebe — 
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i Fflladlowikis 
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* 

5 5 2 Warſchau, 5. Nopember. (Eig. Tel.) 

Die geſtrige Sitzung des Seim iſt aller Wahr: 
ſcheinlichteit nach die vorletzte vor der Ver⸗ 
tagung der Sejmſeſſion auf 30 Tage 2 5 
Wie nämlich geſtern abend mit Beſtimmtheit im 
Seim verlautete, wird die Seſſion am Sonnabend 
— einen onat unterbrochen werden. 
Geſtern abend hatten Miniſterpräſident Pryſtor, 
Sejmmarſchall Switalſti, Senatsmarſchall Racz- 
kiewicz und der Vorſitzende des Regierungsblocks, 
Oberſt Slawel, eine Konferenz, nach deren Be⸗ 
endigung die Nachrichten von der Vertagung 
der Sejmſeſſion in den Korridoren verbreitet 
wurden. Die letzte Vollſitzung ſoll am Freitag 
ſtattfinden, auf der eine Reihe von Geſetzen be⸗ 
handelt werden jsll und vor allem die erſte Le⸗ 
kung des Haushaltsvoranſchlags für das Jahr 
1932/33 erfolgen wird. 

Die geſtrige Sejmſitzung begann mit den Be⸗ 
ratungen über ein Geſetz, das den Austauſch 
von Bergfeldern in Oberſchleſien zugunſten 
der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte vor⸗ 
ſchlägt. Der Anſicht des Referenten zufolge 
würde, falls dieſes Geſetz nicht zuſtande kommt, 
die Königs⸗ und Laurahütte gezwungen ſein, den 
Betrieb einzuſtellen, wodurch 2000 Per⸗ 
ſonen die Arbeit verlieren würden. Der Abge⸗ 
ordnete n e von der Nationalen Ar⸗ 
beiterparten polemiſierte heftig gegen dieſen 
Tauſch und behauptete, er brächte dem Staats⸗ 
ſchatz große Nachteile. Er zog ſodann ſehr ſcharf 
gegen die angebliche Mißwirtſchaft der Kohlen⸗ 
barone zu Felde und ſprach von der Naubwirt⸗ 
(Bei im Bergbau. Das Geſetz wurde in der von 
er Regierung vorgelegten Faſſung mit den Stim⸗ 
men des Negierungsblocks in zweiter und dritter 
Leſung angenommen. 

ine ausgedehnte Debatte entwickelte ſich auch 
über ein Geſetzesprojekt zur Beſteuerung der 
Handwerksbetriebe zugunſten der Hand⸗ 
werkskammern. Dieſes Geſetz führt eine neue 
Steuer für alle Handwerksbetriebe ein, um 
den Anterhalt und das Defizit der Handwerks⸗ 
kammern zu decken, das ſich den Angaben des Re⸗ 


ſerenten zufolge gegenwärtig auf 1500 000 Ztoty ſch 


jährlich belaufe. In der Debatte wurde von der 
Oppoſition hervorgehoben, daß von dem 15pro⸗ 
zentigen Zuſchlag zu den Gewerbeſcheinen die 


Handwerkskammern lediglich 8 Prozent erhielten, 


während 92 8 der Einnahmen aus dieſem 
lag an die Induſtrie⸗ und Handelskammern 
It werden. Die Handwerkskammern fordern 
man ihnen 35 Prozent der Geſamt⸗ 
ſumme zahlt. Es wurden verſchiedene Abände⸗ 
rungsvotſchläge in dieſem Sinne gemacht, die 
jedoch alle vom Regierungsblock abgelehnt wur⸗ 
en. Das Geſetz über die Sonderbeſteue⸗ 
rung der Handwerksbetriebe zugunſten der 
Handwerkskammern wurde ebenfalls in zweiter 
und dritter Leſung von der Mehrheit des Regie⸗ 
rungsblocks „ 2 

Annahme fand ferner ein Geſetz über die Ver⸗ 
wendung von Auszeichnungen, die n⸗ 
dels⸗ oder gewerbliche Betriebe auf ausländiſchen 
Ausſtellungen erhalten haben. Dieſem Geſetz 
zufolge wird die Anwendung ſolcher Auszeichnun⸗ 
gen von dem Einverſtändnis des Handelsminiſte⸗ 
riums abhängig gemacht. 

Ohne Diskuſſion in zweiter und dritter Leſung 
angenommen wurde danach ein Geſetz über die 
Gerichtsgebühren bei der N von 
landwirkſchaftlichem Regiſterpfand. ie Ge 
bühren wurden wie folgt feſtgeſetzt: für die Regi⸗ 
ſtrierung eines Pfandes im Werte von 1000 Zloty 
— 1 Zloty, von 10005000 Ztoty — 3 Zloty und 
über 5000 Zloty — 5 Zloty. Außerdem wird eine 
weitere Gebühr von der Gläubigerſumme in 
Höhe von 2 Prozent eingeführt. 

Eine ſehr erregte 3 ent⸗ 
wickelte ſich bei der Beratung über das Geſetz be⸗ 
treffend die zollfreie Einfuhr von Kriegs⸗ 
materialien, die im Lande gar nicht oder in zu 
geringen Mengen hergeſtellt werden. Der Abg. 
Arciſzewſki von den Nationaldemokraten 
betonte in einer Polemik gegen das Geſetz, daß 
von den Einnahmen der ſtaatlichen Waffenwerk⸗ 
ſtätten 50 Prozent wieder an den Staatsſchatz 
zurückgingen, 20 Prozent würden zum Einlage⸗ 
kapital zugeſchlagen. während 30 Prozent auf 
Tantiemen und Gratifikationen für 
Aufſichtsratsmitglieder entfielen. Vizekriegs⸗ 
miniſter Skladkowſki griff an dieſer Stelle 
in die Debatte ein und ſtellte in ſehr tempera⸗ 
mentvollen Ausführungen feſt, daß kein Offizier 


e 
jed 


* 


min internationalen Beziehungen gejtärtt werden derartige Tantiemen oder Gratiſitationen erhält. 


JEr verbürge unter Ehrenwort, daß lediglich 200 


Zloty monatlich an diejenigen Offiziere gezahlt 
wiirden, die dem bejonderen Beirat für g Aan 
und Einrichtung der Armeewerkſtätten angehören 
und die damit verbundene Mehrarbeit außerhalb 
ihres ſonſtigen Dienſtes verrichten. Das Geſetz 
wurde in zweiter und dritter Leſung ange? 
nommen. 

Auch über das Geſetz betreffend die Milita⸗ 
riſierung der RE debattierte man 
ſehr erregt. Das Geſetz ſieht bekanntlich vor, daß 
die Eiſenbahnen des Staates jederzeit militari⸗ 
ſiert werden können, ſofern der Miniſterrat die 
Lage des Staates für bedrohlich hält. Früher 
konnte eine ſolche n ae im Kriegs⸗ 
oder Mobilmachungsfalle erfolgen. Die einzel⸗ 
nen Redner der Oppoſition wandten ſi 
das Geſetz und forderten, da 
ſtimmung aufrechterhalten blei 
tariſierung nur in Fällen einer Kriegs⸗ 
drohung erfolgen dürfe. Beſonders die Na⸗ 
tionaldemokraten wieſen darauf hin, daß das Ge⸗ 
ſetz in jeiner gegenwärtig vorliegenden Faſſung 
einen ſehr ſtarken politiſchen Einſchlag 
habe, der beſeitigt werden müſſe. Der Regie⸗ 
rungsblock lehnte jedoch alle Abänderungsvor⸗ 
ſchläge ab und nahm das Geſetz in zweiter und 
dritter Leſung an. > 

Es kamen ſodann noch einige Geſetze in 
erſter Leſung vor den im, und um %11 Uhr 
abends wurde die Sitzung geſchloſſen. Die nä 
Sitzung iſt auf Freitag %11 Uhr vormittags 
anberaumt. In dieſer Sitzung wird auch über 
das ukrainiſche Autonomiegeſetz bera- 
ten werden. 


Am den Marſchallpoſten 


von Rumänien 
DWarſchau, 5. November. (Eig. Tel.) 


Im „Echo de Varſovie“ wird eine Meldung 
veröffentlicht, die aus m ge Quelle ſtam⸗ 
men joll und derzufol e Gerüchte über die 
Ernennung des Marſchalls Pitſudſti zum Mar⸗ 
all von Rumänien der Grundlage entbehren. 
Bekanntlich ſoll die Ernennung des Marſchall 
Pilſudſti zum — von Numänien glei 
tig mit dem Oberbefehl über die rumänſſche 
mee im Kriegsfall verbunden ſein. Wie je 
von anderer und n ut informierter Seite 
behauptet wird, wird die Ernennung des Mar- 
ſchalls * zum Marſchall von Rumänien 
doch am 11. November, dem Tage der polniſchen 
Anabhängigteit, erfolgen. Marſchall von Frank⸗ 
reich, England, Polen und Rumänien war be: 
kanntlich früher General . Nach ſeinem 
Tode gibt es einen Marſchall von Rumänien nicht 
mehr. Dieſe Würde ſolf für Rumänien und 
Be tale in Zukunft Marſchall Pilfudfti 

iden. ö 


— — 


Monotonie 
im Breſi- Prozeß 


DWarſchau, 5. November. (Eig. Tel.) 

Der geſtrige Tag im Breſt⸗Prozeß brachte 
nur wieder die Vernehmung einer Reihe von 
weiteren Zeugen, die nichts Senjationelles 
— Es handelte ſich um 16 Zeugen aus 
dem Bezirk Bialyſtok, deren Ausſagen in der 
Hauptſache den Abg. Sawidzki belaſten ſoll⸗ 
ten. Die Zeugen ſagten zum Teil aus, daß Za⸗ 
widzki ſehr aufreizende Reden gehalten 
habe. So ſoll er die Bauern dazu aufgefordert 
haben, Senſe und Axt in die Hand zu nehmen 
und gegen die Regierung zu marſchieren. Von 
der Verteidigung ins Kreuzverhör genommen, 
gaben einige der Zeugen ſchließlich zu, daß er 
dieſe Aufforderung nur für den Fall gemeint hat, 
daß man verſuchen würde, die Verfaſſung gewalt⸗ 
ſam zu ändern. Der Verteidigung ging es darum, 
nachzuweiſen, daß der Abg. Zawidzki in ſeinen 
Reden lediglich jur Verteidigung der Verfaſſung 
mit Waffengewalt aufgefordert hat. Im übrigen 
verwickelten ſich geſtern wieder einige Zeugen in 
Widerſprüche, und ein Zeuge, der in der Vor⸗ 
unterſuchung vor einem halben Jahre bei wich⸗ 
tigen Punkten bereits ausgeſagt hatte, er könnte 
ſich nicht mehr entſinnen, hatte plötzlich ſein Ge⸗ 
dächtnis wiedergefunden und ſagte geſtern Dinge, 
von denen er in der Vorunterſuchung nichts 
wußte. 
Das Zeugenverhör wird heute fortgeſetzt. 
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glurm um die ewige Roma 


Von Dr. Guitan Eberlein, Rom. 


Ueber dem Trajansforum liegt eine 
ſchwere Staubwolke, krachend ſtürzt eine 
Hauswand ein, Scheinwerfer ſpielen, ohne 
die Kalkſchwaden durchdringen zu können. 
Finſter die Nacht, geſpenſtiſch durchſchim⸗ 
mert von dem maßloſen, in Form und 
Farbe maßloſen Marmorgebirge des neuen 
Kapitols. Einmal trifft ein Lichtſtrahl 
den koloſſalen Reiter, der iſt gleißendes 
Gold. Siegesgöttinnen raſen auf Bruch⸗ 
teilen von Sekunden wie Walküren durch 
die Wolke. Sie ſind aus gleißendem Gold. 
Männer mit kriegsverzerrten Geſichtern 
ſchwingen das Schwert aus Gold. 
Geſchient und gewappnet ſteht, ſoeben 
dem Haupte des Zeus entſprungen, Pallas 
Athene. Nein, es iſt die Göttin der ewigen 
Stadt, die Roma mit Schild und Speer. 
Steht ſchützend vor dem Unbekannten Sol⸗ 
daten. Pechpfannen wollen mit nie er⸗ 
löſchendem blauen Feuer den Altar des 
Vaterlands beleuchten, aber ſchon geh 
wieder alles unter in Krach und Staub. 

Der Blick ſucht den Himmel. Nichts, 
nichts, nur ſchwere Schwaden, ſchwer von 
dem eigentümlich kühlen, gasfaden Kalf- 
geruch zuſammenbrechender Häuſer. Sind 
die Flieger vorüber oder fallen noch 
Bomben? 

Wer in Rom geweſen iſt, kennt die 
altersgelben Häuſer zwiſchen der Trajans⸗ 
ſäule und dem Viktor Emanuel⸗Denkmal. 
die Droſchken haben ja Mühe, ſich um die 
Ecken zu winden, mehr Zeit als genug, ſich 
das Gewinkel zu betrachten, aus dem die 
zahlloſen Katzen zu ſtammen ſcheinen. die 
das Trümmerbecken des Forums bevölkern. 
Dieſe Häuſer ſind es, die jetzt einſtürzen, 
Wand um Wand. Zimmer um Zimmer. 
Kammer und Kammer — kriegsmäßig iſt 
dieſes ſchamloſe Hineinſchauen in intime 
Häuslichkeit. So ſah es in Inſterburg ans, 
jo in Vpern. 

Mo iſt denn der Markuslöwe, wo die 
Piazzetta, wo die unterirdiſche Baſtlika 
Ulpia, in deren Exedra man auf antikem 
Pflaſter, auf Ziegenfellen ſaß und zu 
ſchluchzenden Geigen wie zu neapolitani⸗ 
ſchen Wiegenliedern den teuren Wein 
trank? Wo die Zwillingskirchen mit den 
Miniaturausgaben der Peterskuppel? Und 
die Säule, um die das erſte Filmband ge⸗ 
ſchlungen iſt, in deren Sockel die Aſche Tra⸗ 
ane lag. auf deren Höhe Petrus die 

Schlüſſel ſchwingt wie rieſige Waffen? 

Staub in Staub. Donnernde Stein⸗ 
lawinen. Aufblitzende Spitzhacken. Auf 
dem Gerippe der Feniterhöhlen. nur noch 
eine Kuliſſe ſteht wie draußen an der 
Via Appia, reckt ſich in rötlichem, damp⸗ 
fendem Schein ein halbnackter Kerl und 
ſchlägt und ſchlägt hinein ins Geitrige... 

Morgen werden Zeitungen ſchreiben: In 

der vergangenen Nacht iſt die Traians- 
ſäule wieder ein Stück in die Piazza Vene⸗ 
zia hineingewandert. 

Es ſieht ſo aus, ja, es ſieht ſo aus. Ein 
Wink des Imperators und alles, was zwi⸗ 
ſchen dem blendendweißen Denkmal und 
dem ſchiefen, abendroten Turm des Mittel- 
alters ſtand, fällt. Am 28. Oktober, zur 
Erinnerung an den Marſch auf Rom, muß 
alles dem Erdboden gleichgemacht ſein. 
Alſo die Nächte dazugenommen, zu zer⸗ 
ſtören, einzureißen, zu vereinigen das alte 
Forum mit dem modernen Rieſenplatz. 

Wer hiſtoriſches Gefühl hat, der möchte 
hier ſtehen und ſchauen Nacht um Nacht. 
Vielleicht wird auch in Genf Geſchichte 
gemacht, mag ſein, aber hier, das geht 
biel ſinnfälliger zu, plaſtiſcher. 
Und ich muß geſtehen, daß ich ſchon als Kind 
die Gebilde meines Steinbaukaſtens lieber 
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Deren 


lärmend eingeriſſen als ein Erdbeben auf 
Papier gemalt habe. Es hat dann immer 
Streit mit meinen Mitarbeitern gegeben, 
die lieber „modifizieren“ wollten. Wie 
jetzt in Rom die Großen. 

Als anſtändige Erwachſene prügeln ſie 
ſich nur in den Zeitungen. Der eine will 
das, der zweite jenes und jeder etwas 
anderes. Sollen neben dem eingegitterten 
römiſchen Adler und der gefangenen römi⸗ 
ſchen Wölfin auch die nicht minder be⸗ 
rühmten und auf jeden Fall m dieſem be⸗ 
ſonderen Fall beſonders verdienten Gäſte 
auf dem Kapitol gezeigt werden oder wäre 
es beſſer, die ganze Menagerie als provinz⸗ 
leriſch abzuſchaffen? 

Soll der tarpejiſche Fels nackt bleiben 
oder ſtehen ihm Pinien beſſer? 

Muß man unverhofft zutage kommende 
Ruinen erhalten oder paſſen ſie nicht zu 
N Plan? Knotenpunktes A ch i. durch F 

ie iſts mit dem Heiligſten auf dem Zertenpuntte Ang anch: durch Feuer aus 
heiligen Hügel, dem Jupitertempel? Her Yerlehr alu der Enie Tad nen n ga n 
damit! Er ſollte unter dem Palazzo ſiſt damit unterbrochen worden. Darauf iſt eine 
e früheren heutigen |harte jepanilde Streitmags mac Mar 
zotſchaft, die bei Kriegsausbruch nieder: ie | it 
gebrannt wurde. Welch glücklicher Zufall! Sam fegt fu bean, en nermidlungen mit 
ya 3 jetzt die Reſte gar wegnimmt, Hefe Erei nis dürfte l ar 
at man den Jupitertempel! Gehofft, ge⸗ diellei Hin ie 3 eſe an eutung 
hate man weder der Belege ug der Jer 8. e e U 
n ann — Infanterie, avallerie, rtil⸗ 
Se 0 ; 5 5 te. Sg ee Han. 
0 etwas } reckt. Man muß, wo es der egraphie, Sant a Se un unittonsa e! uns 
Verkehr erfordert, rüdfihteloe einreißen. . Se ee Dir 
ohne ſich um die Folgen zu kümmern. Alſo na n paſſiert. Die Japaner haben dabei im Ein⸗ 
. een: wen ra Vittorio] verſtändnis mit dem chineſiſchen General Chang 
manuele Luft, eifte die Goldgruben 
der Geſchäftshäuſer und wollte . 
kaniſch breite Straße fundieren — da 
kamen vier Tempel auf einmal herauf. 


Grün erjegen, durch Pinien- und Zypreſſen⸗ 


Der Sonderkorreſpondent des „Daily Telegr.“ 
in der Mandſchurei meldet aus Supinghai: 


Fu⸗lin, einem Unterführer des Marſchalls Chang 
Dſueh⸗liang, haben die über den Nonni⸗Flu 
ührende lange Brücke, 50 Kilometer ſüdlich des 


— 


. gehandelt, der den (oben erwähnten) 
General Wan beſchuldigt, mit den Sowjetruſſen 
im Einvernehmen zu Ene Alle Stations⸗ 
betriebe nördlich von Supinghai find von den 
Japanern übernommen worden. Taonan iſt jetzt 


gemeinſames Hauptquartier der japaniſchen und 

Tabu. Der Verkehr muß ſich halt an⸗ der 10 000 Mann ſtarten chineſiſchen Truppen 

paſſen. g h i unter General Chang Hai⸗peng. ie Truppen 
Einfacher ſchien die Wiedervereinigung fraterniſieren miteinander. 


In 


die Beſpte 


der Kaiſerfora, denn auch im Altertum nganchi ſteht der chineſiſche General Ma 
bildeten ſie ja ſozuſagen ein Ganzes. Wenn 
man bei den „Colonacce“ anfing, den 
Säulen, an die Noah romgründenderweiſe 
feine Arche anband, konnte man durch ein⸗ 
faches Abſtechen des neuzeitlichen Ge⸗ 
rümpels die Prachtſtätten Domitians, 
Nervas und Auguſtus' freilegen. Was war 
da ſchon viel dabei, hatte doch auch Trajan, 
als ihm der achte Hügel im Weg war, ein⸗ 
fach zur Tortenſchaufel gegriffen. 

Daher der nächtliche Lärm jetzt. Die 

Häuſergruppen fielen, die Trajansſäule, 
deren Höhe dem abgeſtochenen Hügel ent⸗ 
pricht, rückt auf die Piazza Venezia vor — 
er die Großen ſtreiten ſich um den Bau⸗ 
aſten. 
3 Denn es ergab ſich, daß zwar die alten 
Jora wie zugeſchnitten ſich ineinander⸗ 
fügten, das neue Kapitol aber, der neue 
Platz mit dem ungeheuerlichen weißen 
Marmorgebirge peinlich davon abſtach. 
Schlecht verträgt ſich die ehrwürdige Patina 
der Antike mit dem gleißenden Gold der 
Moderne, ſo antikiſierend ſich auch das 
Denkmal geben mag. Man braucht nicht 
ſo weit zu gehen wie beſonders die Frem⸗ 
den, die anderen Fremden nachſagen, das 
ganze Denkmal ſei in Bauſch und Bogen 
ein unübertrefflicher Kitſch; man kann die 
Propyläen mit den Quadrigen ſehr wohl 
ſchätzen, wenn man ſich auch bekreuzigt vor 
dem aufgeregten Gehabe der goldenen 
Figuren, aber ſicher iſt, daß die Sache nicht 
auf dem rechten Platz ſteht. So zwiſchen 
dem Kapitol und dem Trajansforum — 
unmöglich, einfach unmöglich. 

Wegnehmen wie einen Dominoſtein, das 
geht freilich auch nicht. Alſo kam man mit 
Verbeſſerungsvorſchlägen. Alle 12 Stun⸗ 
den lief ein anderer bei Muſſolini ein, der 
ja nur aus ſeinem Arbeitszimmer im 
Palazzo Venezia zu ſchauen braucht, um die 
Beſcherung vor Augen zu haben. Die 
ſchrecklichen Figurengruppen müſſen weg, 
rät einer. Patina her, ein anderer. Man 
müſſe das Ganze grünlich anſtreichen. Die 
Riejenreitergoldjtatue wäre abzutragen 
und auf einem anderen Platz Neuroms auf⸗ 
zuſtellen, der Sockel hingegen bleibe als 
wuchtige Urne für den Unbekannten Sol⸗ 
daten, von der aus künftig, ähnlich wie im 
Altertum, alle Maße und Diſtanzen des 
Straßennetzes ausgehen ſollten. Der un⸗ 
fehlbare „Civis romanus“ der Zeitung 
ſieht das Heil in einer Ueberwucherung der 
Peinlichkeit mit Efeu. Und ſo weiter. 
Einig war man ſich jedenfalls über die 
Unverträglichkeit des Denkmals mit den 
freigelegten Fora. Da erhob ſich die allge⸗ 
waltige Stimme Corrado Riccis, des bau⸗ 
verſtändigen Senators und Konſervators. 

Er ſchrieb an den Duce, man müſſe das 
Denkmal aus den gleichen Gründen, die 
ſeinerzeit Bernini zur Abtrennung der 
Peterskirche beſtimmten, von ſeiner Um⸗ 
aehuna trennen. Jene gewaltigen Säulen⸗ 


Ueber die Unterredung des Botſchafters von 
9 mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 

aval und dem Außenminiſter Briand wird 
mitgeteilt, daß der Botſchafter keine konkre⸗ 
ten Vorſchläge der Reichsregierung zu über⸗ 
bringen hatte. Der Beſuch des Botſchafters galt, 
wie bereits mitgeteilt wurde, beſondern der ge: 
nauen Information über die Ergebniſſe der 
Unterredungen in Waſhington. Die auf dieſe 
Information folgende Erörterung beſchäftigte ſich 
nur mit wirtſchaftlichen und finanziel⸗ 
len, aber nicht mit politiſchen Fragen. 

Von politiſchen Bedingungen oder Garantien 
war nicht die Rede. Alles, was darüber in der 
Preſſe . leſen war, trifft nicht 155 Die franzöſi⸗ 
ſchen Miniſter und der deutſche Botſchafter waren 
gemeinſam bemüht, die Möglichkeit zu ſuchen, in 
welcher Weiſe nach dem Ablauf des Hoover⸗Jahres 
8 über die Periode der wirtſchaftlichen 
Weltdepreſſion hinwegkommen kann. 

Die nächſte Aufgabe wird die Bildung eines 
Prüfungs⸗Ausſchuſſes ſein, der über die Zahlungs⸗ 
möglichkeiten Deutſchlands ein neues Gut⸗ 
achten zu erſtatten hat. Danach werden die 
weiteren Entſchlüſſe erfolgen, die vorausſichtlich 
die Beratung der beteiligten Regierungen not⸗ 
wendig machen werden. Es iſt zu betonen, daß 
die Situation Deutſchlands bei den franzöſiſchen 
Miniſtern Verſtändnis gefunden haben ſoll 
und daß auch bei der jransö ſchen Regierung kein 
get über die Notwendigkeit einer jtarfen 

inſchränkung der deutſchen Zah: 
lungen zunächſt in der Periode der wirtſchaft⸗ 
lichen Depreſſion besteht. 


Der umfangreiche Bericht des Botſchafters von 
Hoeſch über ſeine zweiſtündige Unterhaltung 
mit Laval iſt in den frühen Morgenſtunden beim 
Auswärtigen Amt in Berlin 1 Im 
Laufe des Vormittags traten die Mitglieder des 
Kabinetts zu einer Beſprechung zuſammen. 

Die offiziöſe franzöſiſche Nachrichtenagentur 
Agence Havas ſagt in einem Kommentar 
zu dem geſtrigen Beſuch des deutſchen Votſchafters 
von Hoeſch bei Laval: 3 

„Man hat Grund zu der Annahme, daß binnen 
kurzem der beratende Sonderausſchuß regelrecht 
einberufen und den Auftrag erhalten wird En 
noch vor Jahresende über die ahlungsfähig it 
Deutſchlands zu äußern. Die an den Reparations⸗ 
zahlungen hauptſächlich intereſſierten Regierungen 
werden alsdann im Verlauf einer internationalen 
Konferenz mit der deutſchen Regierung eine va 
lung zu treffen haben. Ihr Beſtreben wird dahin 
gehen, dieſe Regelung noch vor dem ua 
1932 zu erzielen, damit, wenn möglich, gleichzeitig 
auch die Frage der namentlich von den Vereinig⸗ 
ten Staaten und Kuster Deutſchland bewilligten 
kurzfriſtigen redite geregelt werden 
kann. Die deutſch⸗franzöſiſche Ausſprache wird alſo 
der Ausgangspunkt einer Periode großer diplo⸗ 
matiſcher Aktivität in Europa ſein.“ 

Wenn der oben wiedergegebene Havas⸗Kom⸗ 
mentar die kommende Prozedur richtig darſtellt, 
dann ergäbe ſich folgender Weg für die weitere 
Entwicklung der Verhandlungen über die Repa⸗ 
rations⸗ und Schuldenfrage: 7605 

Die Reichsregierung würde nach Ziffer 119 des 
8 die Einberufung des Beratenden 

onderausſchuſſes bei der B. J. 3. beantragen, 
der Deutſchlands Zahlungsunfähigkeit nachzuprü⸗ 


arme, die den Petersplatz zu umklammern 
ſcheinen, in Wirklichkeit aber den Andrang 
minderwertiger Gebäude abhalten, ließen 
ſich allerdings nicht kopieren, aus verſchie⸗ 
denen Gründen, aber man könne fie durch Herz der Stadt, hat ſich zu legen. 

Warten wir alſo ab, was aus dem Grün⸗ 
exedren. Solche lebendige Halbgürtel wür- | baufajten herauskommt. 


Shineſiſche Truppen unter General Want 


1. Februar 


den das „furchtbare Chaos, das 
dern, feierlich geſtalten. 


zu. 


Ae Iupaniſch chineſiſche Konflil 


Verſchärfter Zuſtand 


Chandan, der 


Chineſiſche Note an den Bölterbund 
Genf, 4. November. 

Der chineſiſche Vertreter in Genf hat heute dem 
Völterbundsſekretariat eine Note zugeitellt, in 
der die chineſiſche Regierung ernſte Beſorg⸗ 
niſſe über die Entwicklung der Lage in der 
Mandihurei ſeit der letzten Ratstagung aus⸗ 
drückt. Von japaniſcher Seite jeien bisher noch 
leine Vorbereitungen für die Räumun troffen 
worden. Es habe im Gegenteil den Anf ein, daß 
Japan ſeine Stellung in der Südmandſchurei 
ſeſtigen wolle. Sehr beunruhigend wirke ferner, 
daß Japan ſich auch weiterhin weigere, vor 
einer Einigung über die fünf grundſätzlichen 
Punkte, über Mübregein für die Truppenzurück⸗ 
ziehung zu verhandeln. China bleibe jedoch 
feſt entihloffen, unter feinen Umſtänden bei An⸗ 
halten des militäriſchen Druckes mit Japan zu 
verhandeln. a 

Der Note iſt eine Denkſchrift angefügt, in 
der u. a. darüber Klage geführt wird, daß die 
japaniſchen Militärbehörden den Ertrag der 
Salzminen in Newchang in Höhe von 760 000 
Dollar beſchlagnahmt hätten. Dieſes Geld bilde 
Bern Unterpfand für verſchiedene ausländiſche An⸗ 
eihen. 


chungen mit Laval 


Bedingungen und Garantien ? — Weitere Ausſprache nötig 


möglich verſammeln, und wenn ſein Gutachten 


vorläge, würden die an dem ganzen Komplex be⸗ 


teiligten Regierungen, zu denen gleichzeitig auch 
die Reichsregierung gehört zu einer ons 
ferenz zuſammentreten, um über Repa⸗ 
rationen und Schulden bindende Beſchlüſſe zu 


faſſen. 
Beratungen in Berlin 


Das Reichskabinett beſchäftigte ſich Miktwoch 
in einer Miniſterbeſprechung, die während des 
ganzen Tages in Permanenz tagte, mit den Nach⸗ 
richten über die Unterredung des 5 
v. ie mit Miniſterpräſident Laval. Das 
Telegramm Hoeſch' iſt erit in den frühen Vor⸗ 
mittagsſtunden eingetroffen, die Dechiffrierung 
hat ſehr lange Zeit in Anſpruch genommen. Eine 
amtliche Stellungnahme zu dem ganzen Komplex 
liegt bis zur Stunde noch nicht vor. 

In politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß 
das geitzige ariſer Communiqué, das tendenziös 
die kehr zum Poung⸗Plan verkündete, ſtark 
für den franzöſiſchen Heimgebrauch beſtimmt ge⸗ 
weſen iſt. Inzwiſchen ſind auch bereits andere 
Stimmen laut geworden, aus denen hervorgeht, 
daß Frankreich eine ſo brüske Regelung aller 
Wirklichkeit auf die Dauer nicht durchhalten will. 
Der Streit um die „Initiative“ iſt ja im Grunde 
bereits entſchieden, denn Frankreich hat ſeiner⸗ 
ſeits angeregt, den Beratenden Sonderausſchuß 
einzuberufen, um von hier aus die Welche der 
weiteren Zahlungen zu behandeln. elche Be⸗ 
denken von deutſcher Seite gegen eine Einſchal⸗ 
tung dieſes eee beſtehen, haben wir 
bereits eingehend dargelegt. Immerhin wäre 
denkbar, daß auch der Sonderausſchuß als Zwi⸗ 
ſchenſtation benutzt werden könnte, wenn ſicher⸗ 
geſtellt wird, 855 er in eine ing zur Unter: 
ſuchung der wirklichen Zahlungsfähigkeit Deutſch⸗ 
lands ausmündet. 

Nach den 88 119 und 125 des Noung⸗Planes 
find die Kompetenzen des Sonderausſchuſſes der⸗ 
art eng gezogen, daß ihm ſelbſt dieſe Aufgabe 
ſo gut wie verſperrt iſt. 

Es muß mit aller Deutlichkeit geſagt werden, 
jo bemerkt die „D. A. 3.“, daß die 0 bedr. 
fahigteit Deutichlands nur dann richtig beur⸗ 
teilt werden kann, wenn alle Verpflichtungen, die 
internen wie die äußern Schulden, en 
werden. Nach den neueren franzöſiſchen Meldun⸗ 
gen verſchließt man ſich ſogar in Pakls nicht mehr 
der Notwendigkeit, ſtatt der offiziell proklamierten 
getrennten Behandlung des Tribut⸗ und Schulden⸗ 
problems die Fragen in jenem Zuſammenhang 
u behandeln, der praktiſch unumgänglich notwen⸗ 

ig iſt, wenn vor dem 1. März eine Sicherung 
für die ausländiſchen Gläubiger Deutſchlands ge⸗ 
ſchaffen werden ſoll. 

Zweifellos ſind zur Klärung des Tatbeſtandes 
noch weitere Nülcfvrachen notwendig. Es wird 
nicht angenommen, daß Herr v. Hoeſch erneut 
nach Berlin berufen wird. 

Der Botſchafter wird vorausſichtlich, nachdem 
er von Berlin neue Inſtruktionen empfangen hat, 
erneut mit Miniſterpräſident Laval in Fühlung 
treten. 

Von dieſen Verhandlungen, nämlich von der 
Einſtellung der Franzoſen zu der Frage, wie man 
über die praktiſch längſt überholten Teile des 
Young-Mehanismus zu einer ehrlichen Unter⸗ 
ſuchung des Geſamtproblems kommen kann, hängt 


fen hätte. Der Ausſchuß würde ſich jo bald wie lalles weitere ab. 


unbe⸗ 
ſchreibliche Durcheinander“ gliedern, mil⸗ 
Der Duce ſagte 
Der Sturm um die Roma, um das 


Die erſte Sitzung des Unterhauſes 


ordnete klatſchten ſogar in die Hände, ein in 
lariſcher Applaus. Von den 


heute morgen zum Führer der Arbeiterfraktion 
im Unterhaus gewählt worden war. Auch Lloyd 
George wird auf der Frontbank der Oppo⸗ 
ſition, und zwar neben Lansbury, Platz nehmen. 


[Er hat inzwiſchen der Liberalen Partei mi 


teilt, daß er den Vorſitz der Partei, den er bisher 
innehatte, niederlege und auf eine Wiederwahl 
verzichte. Er hat damit die Liberale Partei oder, 
richtiger ausgedrückt, die ihm ae naheſtehende 
Gruppe Samuel aus einer Verlegenheit be 
freit, denn es wäre unmöglich geweſen, daß dieſe 
Gruppe, die auf ſeiten der Regierung ſteht, einen 
Führer gewählt hätte, deſſen Politik gegen die 
Regierung eingeſtellt iſt. Die Wahl von Sit 
Herbert Samuel zum Führer der Liberalen 
iſt nunmehr ſo gut wie ſicher. 5 iſt inzwiſchen 
endgültig erfolgt! d. Red.) Lloyd George mird 
morgen oder übermorgen von ſeinem Landſit 
nach London kommen, um den Eid als Abge⸗ 
ordneter abzulegen. An den Sitzungen des Unter“ 
hauſes wird er nicht vor Februar n. J. teil⸗ 
nehmen, weil er zur weitern Erholung eine lan’ 
gere Reiſe nach dem Süden macht. 
Der bisherige Sprecher des Unterhauſes, Fit 
Roy, wurde einſtimmig wiedergewählt. Nach 
dieſer Wahl vertagte ſich das Haus gu Ver⸗ 
eidigung der Abgeordneten. Die feierliche Er 
öffnung des Parlaments durch den König iſt am 
nächſten Dienstag. . { 
Macdonald, der nach jeiner ſchottiſchen Heimat- 
ſtadt Loſſiemouth abgereiſt ijt, frühftüdte mittag® 
mit dem König. Laufe des Vormittags 
ielt er eine . ab, der eine längere 


e 
zurzeit 


e 


i beizubehalten, 
Wahlen ihre gerd ae verloren haben, 
Henderfon, dem bei der heutigen Sitzung de 
Arbeiterfraktion das uneingeſchränkte Vertrauen 
als Führer ausgeſprochen wurde, wird ſich ein 
weilen nicht um eine Wiederwahl, ſeloft in 
einem ſichern Wahlkreis, bemühen, da er die Ab’ 
ſicht hat, den Vorſitz der Abrüſtungskonferenz betr 
zubehalten. f 


die Lage der deutſchen Reichspoſt 
im zweiten Vierteljahr 


Berlin, 4 November. Nach dem Bericht der 
Reichspoſt über das zweite Viertel ihres X 
nungsjahres iſt der Verkehr gegenüber dem g 


’ 
chen Zeitraum des Vorjahres in fait allen Dienf* 


weigen zurüdgegangen, beſonders jtarf iM 
Pakek⸗ und Telegrammverkehr. Im 0 5 
verkehr wurden Buchungen über insgeſa 4 
30 Milliarden Mark ausgeführt, von denen 
24 Milliarden Reichsmark bargeldlos be 
glichen wurden. Im Auslandsverkehr u 
trotz der Behinderung des Zahlun ge 

48 Millionen Reichsmark liberwielen. 9 
den 6,8 Millionen Telegramme befördert 6 
Vorjahr 3,6 Millionen) und 597 Millionen ) 
ſpräche vermittelt (im Vorjahre 629 Millionalg, 
Die Zahl der Sprechſtellen iſt um 21 019 url 
gegangen. Der Kaſſenabſchluß zeigt 405 
Millionen Reichsmark Einnahmen und 
Millionen Reichsmark Ausgaben. 

——— 


Fuſätzliches Arbeitsbeſchaffungs“ 
programm der Reichsbahn 


Jür 250 Millionen neue Aufträge 
Beratungen über die Vergebung 


Berlin, 4. November. Wie wir erfahren, 

in der letzten Woche zwiſchen dem Keichs fingen 
miniſter, dem Reichsverkehrsminiſter und ' 
Generaldirektor der Reichsbahn Welte 
re die auf ein zuſätzliches Arbe 4 
beſchaffungsprogramm der Reichsbahn e 

Man iſt dabei übereingekommen, daß die — 
bahn zuſätzlich 1275 für etwa 250 Millionen Due 
Aufträge erteilt. Formell bedarf dieſer Enti® 
zwar noch der Genehmigung des Verwaltung 
rates der Reichsbahn, es iſt aber wohl nicht rellen 
zu zweifeln, daß er ſeine Zuſrimmung erte 92 
wird. Etwa SO Millionen des Zuſatzbe trage 
ſollen bereits für dieſen Monat mit angeſetzt 1 
den, die wohl in der Hauptſache für Oberba 5 
arbeiten Verwendung finden werden. n 
blidlich finden bei der Leitung der Keichsbug r 
noch Beratungen über die Verteilung In- 
Aufträge ſtatt, die möglichſt verſchiedenen hu 
duſtrien zugute kommen und gerecht auf die In sy 
ſtriegebiete der einzelnen deutſchen Länder ſtrie, 
teilt werden ſollen. Auch die Kleineiſeninduſtt. 
die bekanntlich vor allem in Südweſtfalen at 
Haufe iſt, ſoll heſonders bedacht werden, und den 
zunächſt mit Aufträgen von etwa 10 Millions 
Mark, Der Zweck dieſes zuſätzlichen Program 
liegt natürlich darin, gerade jetzt, da mit mit 
ſchärferen Einſetzen des Winters ohnehin zu 
einer ſtärkeren Zunahme der Abena 
rechnen iſt, den in Frage kommenden Wirtſch MM 
zweigen zu helfen, ihre Betriebe über Waſſer 


| 
| 
| 
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Tageblatt 
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fir. 256 
Freitag, den 


nd San d.:: 193; 
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Poſener 
Kalender 


„Donnerstag, den 5. November 
onnenanfgang 6.36, Sonnenuntergang 16,02; 
Monduntergang 49 425 ip 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
rad Celſ. Südoſtwinde. Barometer 757. 
x Geſtern: Höchſte Temperatur + 
3 Grad Eeff, 


setteronransjae für Freitag, den 6. November 
erhebt . ee bevölkt. Keine 
Mieten terſtand der Warthe am 5. November 114 


* 
Heiter. 
16, niedrigſte 


—— 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polſti: 
! „Der junge Wald“. 
Ceeiiag: „Der funge Wald“. 
Sonnabend: „Der junge Wald“. 
* ag 
9 7.15 und 9.15 r: Große » 
zig üchen iſt geſund“. ; ira 
teitag 7.15 und 9.15 
iſt geſund“. 
Kinos: 
Keb: „Die Nacht der Entſcheidung“, (5, 
: Duell“, (5, 7, 9 Uhr.) 
pet „Der falſche Schritte“. 
Nos 9 Uhr.) 
owosci: Revue: „T 
und Film: „Das 
Uhr.) 


Donnerstag: 


Donnerstag. 7.15 


Uhr: Große Repue: „Lachen 


ehn de iak⸗ a ge 
5, 7, 6 156 hn aus dem Pawiak⸗Gefängnis“. 


„Afphalt“. Guſtar Fröhlich. (5, 7 
—— — 


Verein Deutſcher Sän i 
ger. Am Freitag, dem 
Sactevember, abends 8½ Uhr findet im 5 
— — des Evangeliſchen Vereinshauſes die Mo⸗ 
ie verſammlung des Vereins ſtatt. zu der auch 
paſſiven Mitglieder mit Damen eingeladen 


werden. 
—ꝛ 
wirta hldtenft der Aerzte. In dringenden Fällen 


teitſchaft der Aerzte 2 
Litſchaf zte“, ul. Poczto 5 
tichitrahe), Telephon Pocztowa 30 (fr. Fried 


Liang 
tarn Rune 37; ; 
Ita 31; Aste im . Wire not 


’ 


Kraſzewfkie 

go 12. — La 

I, ul. Maleckiego. 

Se 1 5 61. — 
h en: Solatſch⸗Apotheke Mazowiecka 12 
ze Apothete in Luiſenhain (mit Kosmos von 
on n von 2 Uhr nachm. bis 


Nun und 1 
iheter abends „die 


Diamantene Hochzeit 


November feiert Herrn Bernhard Hart⸗ 
Klam Tiergartenſtraße 10, mit an E 92 
N A Kiten 3 — 7 Ur⸗ 
karel e eines 60jährigen Ehejubi⸗ 
ums. Am Dirt 8 nd 1 29 Uhr 15 

in der Franziskanerkirche eingeſegnet 
Dopden, Beide Ehegatten er Ne 1060 — 
ngen Alters einer guten ſundheit, die ihnen 


au Ver. 
180 „nos weiterhin vecht lange erhalten bleiben 


—. RNHERRENTTE BRILLE PLA RR 


Kleine Poſener Chronik 


Ten. Bei der Arbeit verunglückt. Ein eiſerner 
dei per fiel während der Arbeit auf den Tiſchler⸗ 
beid er Kaſimir Jaſzyk herab. Jae wurden 
in da ine gebrochen. Der Schwerverletzte wurde 
das Städtiſche Krankenhaus ebracht. 

man Verkehrsunfall. Die 

drug ſcheint bei manchen 
man 


der ge Wei 

127 leje 

bicau S. 

8 Stra ze überqueren wollte, von einem R 

mu 15 ü Der Arzt der Bereitſchaft 
e ſich ene 


em. 
Stille Achtung, Ta 
ie den erfreuen ſich beſonders die 
einezum Bah 
er 
5 
Mibers fett Opfer. 
iſt ein er 8 1, ſgeſch 
ame, die Rockta aufgeſchnitten. 800 
hw fond und Beet über 400 Zloty jind 
5 geſtohlen worden. 5 
a A trüger verhaftet. Der W es, 
fte ebenten Juljan . heile hinter Schloß und 
* 1 


Am 7. 


Franz Knaflewſrt, 


zu bringen. K. hatte unberechtigterweiſe 

Krakauer Kreditbank Staatsobligationen 

„die er ſich voll bezahlen ließ. 
Tanztees 


Wie wir ſchon an dieſer Stelle meldeten, haben 


1 
derkauft 


wi ; 292 
2 letzt in Poſen tägliche Tanz⸗Teenachmittage 
bew Moulin Rouge“. 


währt zu haben, was aus dem Juſpruch gefol⸗ 
ſteuen erden kann, deſſen ſich dieſe Nachmittage er⸗ 


I 


MT 


Was jagt das Publikum 


zur Neuordnung im Poſener Marktweſen? 


X Der Entſchluß des Poſener Magiſtrats, die 
Eröffnung der Markthalle auf Koſten aller ehe⸗ 
maligen offenen Märkte vorzunehmen, hat im 
Poſener Publitum erwartungsgemäß ein lautes 
Echo gefunden. So ſehr die Einrichtung einer 
ſtändigen Markthalle auch begrüßt wird, ſo ſehr 
werden auch Stimmen laut gegen die etwas vor⸗ 
eilige Liquidierung der anderen Märkte. 


Wir geben derartigen Zuſchriften Raum: 


Es war ja nicht gleich nötig, in faſt drakoni⸗ 
ſcher Weiſe ſo plögzlic das große Heer der Haus⸗ 
frauen der nächſten Märkte zu berauben 
und ihnen . die Zurücklegung eines er⸗ 
heblich größeren es zuzumuten. N ſchön, 
daß die Straßenbahndirektion beſondere Markt⸗ 
wagen mit ermäßigten Fahrkarten einführt; 
wenn aber die Ermäßigung nur für die Rück⸗ 
fahrt gelten ſoll, dann ergibt nn wie gejagt, dar⸗ 
aus ein recht einjeitiges Geſchäft für die 
Straßenbahn. Es würde auch gegen die 


Tendenz des Planes verlaufen, wollte man für 
das Marktgepäck die übliche Gebühr verlan⸗ 


e 
Ueberquere Kreuzungen von Straßen und Plätzen nicht in ſchräger Richtung. Bemühe dich, io 
wenig wie möglich den Fahrdamm zu ar 1 daran, daß er für nn ee ge 

mmt it. 


gen. 
in die Traufe. 
Kinder lauf 


So manche 


keinen Unfug treiben. Will fie nun mit ihnen 


die Markthalle e dann entſtänden ihr er⸗ 
heblich derade in der Gegenwart, wo 
ih die Zahl der Minderbemittelten und Mittel 
loſen in beängjtigender Weiſe mehrt, jollte man 


hebliche Unkoſten. 


in dieſem Punkte ein weni 
ſich zu einer größeren Erm 
beiſpielsweiſe 15 Groſchen für Hin⸗ und Rückfahrt. 

Die Händler halten die Verlegung einer 
ganzen Re von Märkten nach der Zentralhalle 
ihrerſeits für ungünſtig und haben bereits in 


großzügiger ſein und 


einer Verbandsverſammlung dagegen Stellung 


genommen. Eine beſondere Abordnung iſt ſogar 
beim Stadtpräſidenten vorſtellig geworden und 
überreichte eine Denkſchrift, in der die Ein⸗ 


wendungen der Markthändlerorganiſation nieder⸗ 


gelegt jind. 

Hoffentlich zeigt der Magiſtrat für die Wün⸗ 
I der in erſter Linie Interejjierten, der Haus⸗ 
rauen und der Händler, Verſtändnis. 


em. Poſen, 5. November. Die Verhandlungen 
Eee * Straßenkrawalle 7 5 der letzten 
mwahlen vor dem Gebäude der B. B.⸗Partei 
in der Gwarna wurden geſtern zu Ende geführt. 
Der Staatsanwalt hebt in ſeinem Plädoyer 
hervor, . Angeklagten gegen die ſich zunächſt 
ruhig verhaltende Polizei mit großer Rückſichts⸗ 
loſigkeit vorgegangen ſeien. Acht Beamte ſeien in 
ſchwerperletztem Zuſtand in das Krankenhaus 
eingeliefert worden. Die Angeklagten ſeien auf 
Grund 115 Str.⸗G.⸗B., alſo wegen Land: 
friedensbruchs, zu beſtrafen. 
Die Verteidigung, die in den Händen der 
Rechtsanwälte Dr. er und Schild liegt, 
bt mit beſonderem Nachdruck hervor, daß in der 
it vor den Wahlen auch ſehr viele Leute von 
nhängern der B. B.⸗Partei verprügelt und ver⸗ 
letzt worden ſeien. Die Bevölkerung insgeſamt 
er fih in einem 30 0 beſonderer N je 
it befunden. Die uld falle auf die B. B.⸗ 


Das gerichtliche Urteil über die Straßenkrawalle 


Partei zurück. Die Angeklagten ſeien zufällig in 
den Tumult in der Vikkoriaſtraße hineingetrieben 
und dann verhaftet worden. Rechtsanwalt 
Schild hebt beſonders hervor, daß die Ausſagen 
der Polizeibeamten, weil ſie doch nicht ſehr ſicher 
gemacht worden find, nur mit größter Vorſicht 
ausgewertet werden dürfen. Sein Hinweis dar⸗ 
auf, daß ſein Mandant Boruch Fraymann doch 
beſtimmt nicht wie ein Anarchiſt ausſehe, der ge⸗ 
ſchrien haben ſoll: „Es lebe die Anarchie!“, er⸗ 
weckt im Auditorium große Heiterkeit. en 
2 Uhr mittags wird dann das Arteil verkündet. 
Die Angeklagten Nowacki, Koperſti, Strzebinſti, 
Walter, Chmielewicz und Greda werden mit 
einer ag für zwei Jahre zu je 
einem Monat Gefängnis verurteilt. Mietlicki 
kommt mit zwei Wochen Gefängnis davon. Auch 
ihm wird eine zweijährige Bewährungsfriſt zu⸗ 
gebilligt. Die übrigen 15 Angeklagten werden 
auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen. 


Wir ſtellen vor: 


Die polniſchen Länderkampfs-Boxer 


Schwergewicht: Wocka, Jerzy (Klub 06 
Myſlowice) 27 Jahre alt, von Beruf Schwimm⸗ 
lehrer, hat 65 Kämpfe hinter ſich, von denen er 
50 gewann. Er errang die ſchleſiſche Meiſterſchaft 
für 1926, 1927, 1930 und 1931 und wurde Meiſter 
Polens für das Jahr 1931. Er ſchlug u. a. 
Oſtru⸗znak (Brünn), Strantzty (Wien), Ulrich 
(Berlin), Keßler (Breslau) und Tomaſzewſti 
(Poſen), wiegt 195 Pfund. 

Halbſchwer: Wisniewſki, Stefan (RS 
Warta), 26 J., von Beruf Graveur, 75 Kämpfe, 
von denen er 60 gewann. Mehrmaliger Meiſter 
Großpolens und zweimaliger Meiſter von Polen. 
U. a. beſiegte er Hermanet (Prag), den Vize⸗ 
Weltmeiſter im Jahre 1929, Schaffner (München). 
Wyſtrach (Kattowitz), Lindner (Magdeburg) und 
Szigetti (Ungarn). 

Mittelgewicht: Majchrzycki, Witold (RS 
Marta), 23 Jahre, Student. 115 Kämpfe, wovon 
er nur 10 verlor. Meiſter Polens in den Jahren 
1926, 1928, 1929, 1930 und 1931, Vizemeiſter von 
Europa für 1929. Er beſiegte u. a. Böchler (Ber⸗ 
lin), Szigetti (Ungarn), Skrywanek (Brünn), 
Polter (Leipzig), nzel (Breslau), Szaboki 
(Ungarn), Blacho (Ungarn), Müller (Berlin), 
Dehn (Norwegen), Jeles (Ungarn) und Larſen 
(Dänemark). 5 

Welter: Arſki, Jan (RS Warta), 25 Jahre, 
Beamter, hat 110 Kämpfe hinter ſich, von denen 
er 95 gewann, davon faſt die Hälfte durch Knock⸗ 
out. Meiſter von Polen vom 9 1925 bis 
um Jahre 1930. Beſiegte u. a. Lüdtte (Berlin), 
Leipold Tokkay 


obek (Breslau), (Breslau), 


Dieſe Neuheit ſcheint ſich (Budapeſt), Polter (Leipzig). Nörtemann (Ber: 


lin), Wenzel (Breslau), Volkmar (Berlin). Niel⸗ 
en (Dänemark), Pandur (Budapeſt), Zſida (Bus 
apeſt) und Jenſen (Dänemark) 


Leichtgewicht: Seweryniak (Lodz), hat 
etwa 50 Kämpfe hinter ſich, Meiſter von Polen 
für 1931. allerdings im Weltergewicht. 

Feder: Rudzki, Jerzy (Naprzöd, Lipiny), 

22 Jahre, Bergmann. 60 Kämpfe, von denen er 
nur 2 verlor. Meiſter von Polen für das Jahr 
1931. Er beſiegte u. a, den Europameiſter Szabo 
(Ungarn), ferner Ehriſtmann (Berlin) und Lin⸗ 
denheim (Oeſterreich). 
„Bantam Forlauſti, Mieczyſtaw (KS Warta) 
75 Kämpfe, von denen er 60 gewann, davon 
20 durch Knockout. Vizemeiſter von Europa für 
das Jahr 1929, Meiſter von Polen für 1930 und 
1931, beſiegte u. a. Eckert (München), Trombetto 
(Italien), Götze (Magdeburg), Rolle (Breslau), 
Szenes (Ungarn), Kuſzner (Deiterreich) und Glon 
( arſchau). 

Fliegengewicht: Kazmierſti, ein aufge⸗ 
hender Stern der Warſchauer „Polonja“. 


Thomas, woher haft du das? 


Dieſe faſzinierende Frage iſt natürlich nichts 
anderes als der Titel der großen Eröffnungs⸗ 
revue des Kinos „Nowosci“, das ſich vor einigen 
Tagen im Handwerkerhauſe (Fr. Natajczaka 21) 
niedergelaſſen hat. Das Eröffnungsprogramm 
wird nicht mehr lange gegeben werden. Es wir⸗ 
fen Künſtler der Revuetheater „Morſtie Oko“ 
und „Weſoly Wieczör“ mit, darunter Janina 
Sokolowſka, Janina Kozlowſka, Iga Dix, Zudwit 
Sempolinſti und Jerzy Sulima. Der Film trägt 
den Titel „Das Recht auf Liebe“. In der Haupt⸗ 
rolle Igo Sym, der Abgott der Frauen. Das 
Orcheſter ſteht unter der Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Kulczynſti. Preiſe der Plätze von 
50 Groſchen bis 2.50 Zloty. Beginn der Vor⸗ 
ſtellungen um 5. 7 und 9 Uhr. Vorverkauf der 
Eintrittskarten von 12 Uhr an. 


Dadurch käme man eigentlich vom Regen 
Hausfrau nimmt ihre 
den Markt mit, damit ſie zu Hauſe 


gung bewegen laſſen, 


N TTTTT mm 


Wie wird der Winter? 


Der Verſuch einer langfriſtigen 


Beltervorherjage 

Von Hans Gernert 
Daß es — ungeachtet aller Fortſchritte der noch 
jungen meteorologiſchen Wiſſenſchaft — mit de: 


zutreffenden Vorherſage des Wetters für einen 
kommenden größeren Zeitabſchnitt (ein Monat, 
eine Jahreszeit oder ein ganzes Jahr) auch heute 
noch eine eigene Sache iſt, wiſſen wir alle. Selb 
unter den Wiſſenſchaftlern der Wetterdienſtſtellen 
findet man heute noch immer eine leiſe Skepſis 
den eigenen Rechnungen gegenüber, die auf dem 
alten ſchönen Wilhelm Buſch⸗Wort fußt. „Es 
kommt immer erſtens anders, und zweitens als 
man denkt.“ 


Landwirtſchaft, Induſtrie und Handel wiſſen 

war um die vielen Fehlſchläge der langfriſtigen 
3 ſie fordern trotzdem aber immer 

wieder mit Recht exakte, möglichſt ins einzelne 
gehende Wettervorausſagen auf lange Sicht. Für 
ſie iſt es unter Umſtänden lebenswichtig, zu wiſſen: 
es kommt ein kalter, oder es kommt ein milder 
Winter! Denken wir doch nur an die Kohlen⸗ 
gruben und den Kohlenhandel. Beide können 
es ſich bei den ſchweren finanziellen Verhältniſſen 
der Gegenwart nicht leiſten, auf reine Speku⸗ 
lation auf einen ſtrengen Winter hin Kohlen 
auf die Halden zu legen bzw. weit über die 
vorliegenden Beſtellungen hinaus Vorräte ein⸗ 
zukaufen. Denn das Riſiko, auf dieſen Vorräten 
eventuell „ſitzen zu bleiben“, iſt heute zu groß. 
eine Fehlſpekulation würde wahrſcheinlich den 
Ruin des betreffenden Unternehmens bedeuten. 

Aber nicht nur Induſtrie und Handel müſſen 
immer wieder und immer heftiger darauf dringen, 
genau zu erfahren, wie das Wetter der kommen⸗ 
den Woche und Monate ſich geſtalten wird, ſon⸗ 
dern auch die Schiffahrt, der geſamte Verkehr 
und die breiteſte Maſſe der Bevölkerung ſind an 
der Beantwortung dieſer Frage dringend inter⸗ 
eſſiert, und ſie wollen und können ſich auf die 
Dauer nicht abfinden mit dem Beſcheid: 
„Jawohl, die Wetterſtellen tun alles, was ſie 
können. Aber — ohne Obligo, ohne Verbindlich⸗ 
keit, bitte. Ihr müßt, wenn wir „kalt“ ſagen, 
unbedingt damit rechnen, daß es auch „warm“ 
werden kann!“ 

* 

Zuſammenfaſſend glaube ich ſagen zu können, 
daß der Winter 1931/32 beſonders mild und 
warm ſein wird. An Stelle größerer Schneefälle 
werden wahrſcheinlich häufige Niederſchläge an⸗ 
derer Art (Regen) niedergehen, die durch das 
Fehlen ſtarker Fröſte u. a. auch durch die ſtarke 
Nebelbildung unangenehm werden können. Wie 
der Uebergang vom Sommer zum Herbſt ſchon 
ſich jaſt unmerklich voll weil die klimatiſchen 
Verhältniſſe dieſer beiden Jahreszeiten kaum von⸗ 
einander verſchieden waren, ſo wird auch der 
Uebergang vom Oerbſt zum Winter ſehr all- 
mählich erfolgen. Der Frühling dagegen wird ſich 
. vom Winter abſetzen, da Februar und Mär 
ellenweiſe Fröſte, aber auch Schneefälle mit 
bringen werden, die erſten Frühlingstage aber 
gleich beſonders ſchön ſein ſollen. 

Die Frage, ob im Gebirge ſtarke Schneefälle 
niedergehen werden, die angeſichts des kommenden 
chönen Frühjahres eventuell Hochwaſſer zur 
Folge haben können, läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſehen. Dagegen glaube ich ſagen zu können, daß 
der Winter ſtürmiſch und unfreundlich, ohne dabei 
kalt zu ſein, werden wird. - 

* 


Angeſichts dieſes Wetterprogramms für zukünf⸗ 
tige Monate glaube ich, dem Laien einige beſon⸗ 
ders leichtverſtändliche Erklärungen für das n. 
ſtandekommen dieſes Programms geben zu müſſen. 
Ich möchte hierbei in erſter Linie zurückgreifen 
auf die mir ſehr wertvoll erſcheinenden Beobach⸗ 
tungen der Gärtner, Tierpfleger und Landwirte. 
Sie alle ſind der ae daß die Tier- und 
Pflanzenwelt ſich offenbar auf einen milden war⸗ 
men Winter mit günſtigen Ernährungsbedingun⸗ 

en eingeſtellt haben. So z. B. mauſert ſich die 
Vogelwelt erſt jetzt, was erfahrungsgemäß nur 
bei milden Wintern vorkommt. Ein weiteres 
Anzeichen für günſtige Ernährungsbedingungen 
im Winter — die jeißitverftändfich nur bei gutem 
Wetter und beim Fehlen anhaltender Fröſte vor⸗ 
handen ſein können — iſt die Tatſache, daß die 
Feldmäuſe jetzt noch junge Nachkommenſchaft auf⸗ 
ziehen. Würde dem Inſtinkt der Tierchen klar 
ſein, daß ein harter Winter mit harten Boden⸗ 
fröſten droht, würde die Aufzucht Junger bes 
ſtimmt unterbleiben! 


Man würde mir nun entgegenhalten, daß dieſe 
Feſtſtellungen auch eine Art Aberglauben ſeien 
und nichts zu tun hätten mit den wiſſenſchaftlich⸗ 
exakten Errechnungen der Luftſtrömungen der 

etterbeobachtungs⸗Inſtitute. Das iſt ein Irr⸗ 
tum, es gibt tauſend Beweiſe dafür, daß z. B. 
alte, in der freien Natur groß gewordene Schäſer 
oder altbefahrene Seeleute aus dem Verhalten 
von Tieren mit abſoluter Sicherheit das Wetter 
für ſehr lange Zeit vorausſagen können, ohne ſich 
jemals zu irren. Es iſt beſonders intereſſant 
hierbei, daß z. B. amerikaniſche Wetterd enſt⸗ 
ſtellen ſich intenſiv mit der Beobachtung der Natur 
und der Tiere befaſſen und verſuchen, die Ecacb⸗ 
niſſe dieſer Beobachtungen mit den Ergebniſſen 
ihrer Berechnungen zu kombinieren, um auf diefe 
Weiſe zu einigermaßen ſicheren Vorausſagen 
bezüglich des Wetters zu kommen. 


Woher das Tier ſein Wiſſen um kommende 
Dinge hat, iſt bisher noch unerforſcht. Ich ſtehe 
mit einer Anſicht, daß Wetterberechnungen, Tier⸗ 
und Naturbeobachtungen zuſammengenommen 
günſtige Ergebniſſe in der Tangfrijtigen Wetter⸗ 
vorherſage haben können, durchaus nicht vese.n- 
zelt da. Nur ſcheut ein Teil der Wiſſenſchaftler 
ſich heute noch immer davor, jogenannte „Schäſer⸗ 
weisheiten“ in den Kreis wiſſenſchaftlicher Ve⸗ 
obachtungen hineinzuziehen. 


Dofener 
Tageblatt 


im Fernen Oſten ein? 


E. Jh. Am Montag hat der gemeinſame Aus⸗ 
ſchuß beider Häuſer des britiſchen Parlaments in 
einem Bericht über igen e erklärt, daß eine 

chen Mandatsverhältniſſes 


Aenderun 


England auf eine Einf tl des 
u 


t heißt es näm⸗ 
die Gemeinden 


Außerdem beſtehen sen finanzielle Schwie⸗ 
rigkeiten, weil die Organifation eines neuen um⸗ 
ajenden Verwaltungsapparates erhebliche Mit⸗ 

erfordert, die im Augenblick nicht aufgebracht 
werden können. 


England verz alſo auf die Errichtun 
eines oſtafrikaniſchen Dominions nur, weil © 
laubt, daß fein 


chwierigkelten nicht gewachſen find. Eine Zu⸗ 
ſammenarbeit aller Gebiete Ki wirtſchaftlichem 


e Kräfte den an 
und eee Gebiet 5 ogar aus⸗ 


est deutſchen Beſitzes in den 


I 
frikabeſitz aus, wodurch fattif = ili 


eines Mandatars, eines uftragten des Völ⸗ 
kerbundes, aufgehoben würde. In derſelben 
Weiſe wie Frankreich, Belgien und andere Staa⸗ 


Kriege genommen, das ihm am begehrenswer⸗ 
ten erſchien. Und das war in Afrika das ehe⸗ 
rücke zwiſchen 


frika herſtellt. 
Völkerbundsrat 


Der Indienkonferenz in London iſt 
etzt der Entwurf einer Bundesverfaſſung für 
ndien vor orden, die ein Zweikammer⸗ 
us mit 200 und ein 


„kleinen 
il ſein wird iſt nicht a 
eil ſein wir ni eja 

Inden ih 


Mehrheit i 9 rn. Die Kernfrage 
Indiens iſt aber die Regelung des nſatzes 
zwiſchen Hindus und E er wo man 
um keinen Schritt einer erträglichen Löſun 
näher gekommen iſt. Die Gegenſätze haben ſich 
ſo wei — she daß England jetzt mit Ver⸗ 
nügen feſtſtellen kann, daß eine Löſung über⸗ 
ben t nur noch auf dem Wege einer zwangsweiſen 
nijgeidung in Frage kommt. Die . 
Regelung von ſeiten Englands dürſte auf eine 
Provinzialautonomie auslaufen. Wie jehr die 
bach een chen Hindus einer derartigen Löſun 
entgegenſtehen, geht daraus hervor, daß Gandh 
neuerdings wieder mit der Drohung einer Wie⸗ 
deraufnahme des zivilen Ungehorſams hervor⸗ 
tritt. Die Ergebniſſe der engliſchen Parlaments⸗ 
wahlen laſſen erwarten, daß England ſich nicht 
ſcheuen wird, den Verſuch zu machen, die indiſche 
Frage nochmals mit ſtarker Hand zu löſen. 


Die neueſten . aus dem Fernen 
Oſten enthalten Andeutungen, die auf eine Ein⸗ 
miſchung Sowjetrußlands in den japaniſch⸗chine⸗ 
ſiſchen Konflikt ſchließen laſſen. In Japan ſelber 
ſcheint man nicht daran zu denken, dem 1 
des verlegenen Völkerbundsrats, bis zum 16. No⸗ 
vember ſeine Truppen aus der e zu 
ziehen, Folge zu leiſten. Die Hauptaktion der 
Japaner dichter fh auf die Eroberung von Tſitſi⸗ 
far, das von den Chineſen bisher mit Hilfe ruſſi⸗ 
ſchen Kriegsmaterials erfolgreich verteidigt 
wurde. Die Bemühungen der b e an 
pen, dieje Stadt zu nehmen, find deswegen ſo 
energiſch, weil dieſe Stadt für die Beherrihung 
der chineſiſchen Oſtbahn entſcheidend iſt, und weil 
dann Charbin dem ruſſiſchen Einfluß entzogen 
und der Weg nach Blagoweſtſchenſk verſperrt ſein 
würde. am übrigen wird mit einem Vormarſch 
der japaniſchen Truppen nach Norden in die Pro⸗ 
vinz Hailungkiank gerechnet, was e 
einem Zuſammenſtoß mit der Sowjetarmee füh: 
ren müßte, da in letzter Zeit, wenn die Meldun⸗ 
gen nicht lügen, Al e Truppen gegenüber 
Mandſchuli und Blagoweſtſchenft zuſammen⸗ 
gezogen ſind. Wenn es richtig iſt, daß ein chine⸗ 
ſiſch e- ruſſiſcher Geheimvertrag ruſſiſche Unter: 
ſtützungen für China vorſieht (außerdem ſoll der 
Vertrag den Verzicht Rußlands auf eine Eins 


ſein. 


das Verhältnis 
de 


miſchun 
Mongolei enthalten) und daß 300 Kal 
waggons mit Waffen und Munition 
mandſchuriſche Gren 
ſchon heute 50 000 
ſtehen, um dem 


ann 


ganz m . 
ren Ausmaßen rechnen müſſen. 


Auch im Hultſchiner Ländchen: 


Aus Prag wird folgendes über die Lage des 
deutſchen ulweſens im Hultſchiner Gebiet, das 
jetzt zur Tſchechoſlowakei gehört, gemeldet Wir 
werden dafür (angeſichts der Vorgänge in Pom⸗ 
merellen) ein e Verſtändnis haben: 

‚Ueber die Verhältniſſe in dem Hultſchiner 
Ländchen, das durch das Verſailler Diktat an die 
Tſchechoſlowakei e wurde, und über die 
dort gegen die Deutſchen getroffenen Willkürmaß⸗ 
regeln gibt eine Rede des deutſchen Landesver⸗ 
treters Klimek in der mähriſchen Landesvertre⸗ 
tung einen klaren Einblick. 

Nach dieſen Erklärungen ſcheiterten bisher alle 


Bevölkerung herbeizuführen. 

in dieſem Jahre in vielen Gemeinden 
durchgeführten Gemeindewahlen haben den un⸗ 
widerlegbaren Beweis erbracht, daß die deutſche 
Bevölkerung ſich nicht nur gut behauptet, ſon⸗ 
dern ſogar eine aufſteigende Tendenz aufzuwei⸗ 


en hat. 
Und doch geſchieht das Unglaubliche, daß Ge⸗ 
meindevertrefungen mit beutfcher Mehehe nit 
in der Sprache dieſer Mehrheit verhandeln dür⸗ 
een, ebenſo wie auch die deutſchen Mitglieder der 
ezirksvertretung Aude en nicht die Möglichleit 
haben, ſich ihrer Mutterſprache zu bedienen. 
Anträge für Hultſchin, die von der Gendarmerie 


in die inneren Angelegenheiten der 
Güter⸗ 
ber die 
gerollt ſind, ferner daß 
0 ann Sowfettruppen bereit: 
eric Vormarſch entgegen⸗ 

zutreten — wenn das alles zutrifft, dann wird 
man wohl mit der Entwicklung eines Krieges mit 
nen Mitteln und n 1 
as die Wider⸗ 

ſtandskraft Chinas anbelangt, ſo wird ſie wohl 
in der Hauptſache davon abhängig ſein, ob eine 


Aus aller 


Wellpolitiſcher Beobachter 


Ein engliſcher Verzicht auf den end⸗ 
gültigen Erwerb des ehemals deut- 
ſchen Beſitzes in Oftafrita? — Was 
wird aus Indien? — Greift Rußland 


Einigung zwiſchen der Nationalregierung Tſchan⸗ 
erreicht wer⸗ 
anking beſagt 
andlungen geſcheitert 
cheint ſich im 


kaiſcheks und der Kantonregierun 
den wird. Eine nt aus 
allerdings, daß die Ver 

ſein ſollen. Rußland wiederum 


Weſten ſichern zu wollen, um im Fernen Oſten 
freie Hand zu haben. Die de ‚bes 
ürkei 


ru 12 Freundſchaftsvertrages mit der 
und ſeine verſtärkte 

Staaten des Balkans 
garien über eine ftr. me 
beziehungen) ſprechen dafür. 


Deutſche Kinder ohne deutſchen Unterricht 


geſtellt werden, werden unverzüglich der Amts⸗ 
handlung zugeführt. Dagegen iſt trotz wieder⸗ 
holten e noch nicht das geringſte a die 
Errichtung oder Bewilligung deutf er ulen 
im Hultſchiner Ländchen geſchehen. Die Tſchechi⸗ 
ſierungsbeſtrebungen bedienen ſich aber nur allzu 
oft auch einer wirtſchaftlichen Benachteiligung 
der deutſchen Bevölkerung. 8 

Eine Beruhigung der Verhältniſſe im Hult⸗ 
ſchiner Ländchen kann nur dann eintreten, wenn 
den berechtigten Forderungen und Wünſchen der 
3 im vollen Umfange entſprochen wird. 
Die ee daß in dieſem Schuljahr die Zahl 
der deutſchen ſchulpflichtigen Kinder um ein be⸗ 
deutendes gewachſen ijt, mußte allein genügen, 
um der berechtigten Forderung nach Errichtung 

ur Errichtung von Privatſchulen ſtattzugeben. 

n der Gemeinde Krawarn wird z. B. auch von 
deutſchen Steuergeldern ein Millionenſchulpalaſt 
errichtet, der dann von tſchechiſchen Kindern aus 
der ganzen Umgebung aufgefüllt werden wird, 
während 326 deutſche Kinder nur aus dieſem 
einen Orte gezwungen ſind, unter den ſchwierig⸗ 
ſten wirfſchuft ichen Opfern, aber auch unter kör⸗ 

erlichen und ſeeliſchen Leiden auswärtige deut⸗ 

e ulen zu beſuchen oder koſtſpieligen deut⸗ 

en Privatunterricht 8 zu müſſen. Außer 

ieſen 326 deutſchen Kindern von Krawarn geht 
es aber noch über 900 Kindern aus anderen 
Orten des Gebietes ebenfo, jo daß für 1245 deut⸗ 
ſche Kinder die verantwortlichen Behörden keine 
orge tragen. 

Von deutſcher Seite wurde in der mähriſchen 
Landesvertretung der Antrag geſtellt, im Hult⸗ 
ſchiner Ländchen überall dort, wo die Grundlagen 
gegeben find, deutſche Schulen zu errichten bzw. 
1% Errichtung deutſcher Privatſchulen zu be: 
willigen. 1 


Bom Jeilungsjungen 


zum zweithöchſlen 


Da. St. Louis (Mo.). Frederick William 
Lehmann, der 1908/09 Präſident der „American 
Bar Aſſociation“, der maßgebenden Verufsver⸗ 
einigung aller amerikani Anwälte, und 
1910/12 Generalſyndikus der Vereinigten Staa⸗ 
ten, alſo der zweithöchſte juriſtiſche 8 
Amerika geweſen ift, ſtarb am 12. September in 
St. Louis. Die Todesnachricht wird in Deutſch⸗ 
land kaum ein Echo wachgerufen haben, und doch 
verdient es dieſe Perſönlichkeit, daß man in 
Deutſchland von ihr weiß. Er war am 28. Fe⸗ 
bruar 1853 in „Preußen“ geboren — ſo ſteht es 
im amerikaniſchen „Wer iſt's“ —, und tatſächlich 
war ihm der Ort ſeiner Geburt nicht bekannt, 
a ſoll es Berlin geweſen fein, und es wäre der 
Mühe wert, dies ee Als er zwei Jahre 
alt war, wanderten ſeine kleinbürgerlichen Eltern 
nach Amexika aus und ließen in Cincinnati 
nieder, Mit zehn Jahren lief er dem Vater 
davon und ſtand von da ab auf eigenen Füßen. 
Wie ſo viele bedeutende Amerikaner hat auch er 
als Zeitungsjunge begonnen, eine Herrlichkeit 
die aber nicht — — auerte, weil die Polizei 
hinter dem Obdachloſen her war. So führte er 
als Kind jahrelang ein . in länd ⸗ 
lichen Diſtrikten, als Hirte und Landarbeiter, bis 
ihn ſein Glück mit 17 Jahren auf das Gut eines 
: — ve —— ae, = 9 . 

egabten Jungen aufmerkſam wurde und ihm 
zum Audium verhalf. Dies iſt der Wendepunkt, 
und von da ab beginnt eine Laufbahn, die Frede⸗ 
rick W. Lehmann zu einer der ee Ber: 
ſönlichkeiten in der amerifanif uriſtenwelt 
machte. 1890 kam er nach St. Louis und wurde 
Teilhaber einer maßgebenden Anwaltsfirma. 
Die äußeren Höhepunkte ſeiner Laufbahn wurden 


ſchon angedeutet, aber fie ſpiegeln nur undeutlich 


das autoritative Anſehen wider, das dieſer Mann 


eamte in gr 


Juriſten Amerikas 


re Präſident und Höchſte Richter 
ken war . i 


n ch ie. ga 50 t 8 
n Deutſchlan t man ihn kaum gekannt, 
33 die Beziehungen waren ja auch nur ſehr 
loſe, aber gerade weil er jo ganz im amerikant⸗ 
ſchen Leben aufgegangen iſt, muß unterſtrichen 
werden, daß das Leben und Wirken dieſes Man⸗ 
nes auch für das Land ſeiner Herkunft Großes 
bedeutet haben, ſchon allein deshalb, weil man 
wußte, daß er aus Deutſchland kam. Niemals 
at er die alte Heimat verleugnet, ſondern iſt für 
e eingetreten, ſolange es und als es wieder 
möglich war, und in der ſchweren Zwiſchenzeit 
hat er vornehmſte Nac act eübt. Tätig 
geworden 5 er für Deutſchland mit ſeinen großen 
Gaben im Jahre 1916, als die deutſche Regierung 
ihn in dem berühmten Falle des Hilfskreuzers 
„Appam“ zu ihrem Vertreter beſtellte. 
ine Sehnſucht, das Land ſeiner Väter nach 
Janet Nl war ſtark; ſchwere 
rankheit hat ihm die rfünung nicht ei 
Mit diefer Sehnſucht im Herzen ift ein würdiger 
Sohn Deutſchlands dahingegangen, einer von 
denen, die in Amerika zu der Erkenntnis beige⸗ 


tragen haben, daß es dem deutſchen Stamm mit |” 


ſein Beſtes verdankt. 


Verbrechen als Großinduſtrie 


Momenkaufnahmen aus A. S. A. 
Von Heinrich Hauſer 


15 000 Kilometer ſteuert Heinrich Hauſer 
ſeinen Fordwagen durch die Staaten. Haus 
ſers Amerika⸗Bericht iſt unter der Titel 
„Feldwege nach Chicago“ ſoeben im S 
Fischer Verlag, Berlin, erſchienen. D. Red. 


Ich ſehe hier oft Jungen mit Revolvern ſpielen. 
Es ſind billige, ſchlechte Revolver, Terzerole mit 
Schlagbolzen. Ein Junge trug den Arm in der 
Binde. Er erzählte voll Stolz, er hätte ſich einen 
Singer abgeſchoſſen, ſie hätten Gangſter geſpielt. 
Der Gangſter iſt der Held der Kinderphantaſie 
heute, wie früher der Indianer. 

* 


Ich wohnte einer Verhandlung bei vor dem 
Jugendgericht. Es ging um kleine Diebſtähle, 
Aulounfälle und Proſtitution, kein Fall dauerte 


länger als fünf Minuten. Wie gutgeölte Zahn⸗ 
räder rollten ſich die Fragen, Antworten, die Ge⸗ 
genreden von Stantsan:valt, Verteidiger, Richter 
und n gegeneinander ab. Bei den 
Angeklagten keine Befangenheit, aber auch leine 
Frechheit. Beim Richter keine moraliſche Ent⸗ 
rüſtung Alles wickelte ſich ab wie ein gewöhn⸗ 
liches Geſchäft. Schlußrede faſt immer: Wieviel 
Geld haben Sie bei ſich und wieviel auf der 
Bank? Nach dem Betrag werden die Strafen zu⸗ 
gemeſſen. Für das gleiche Vergehen verſchieden 
hoch, je nach Vermögen. Auffallend war, daß 
Fragen des Gewiſſens oder der Moral gar keine 
Rolle ſpielten. Keiner der Angeklagten ſchien 
ein Gefühl von einer ſchlechten Tat zu haben. 
Die Straftat hat ein gewiſſes Gewicht in Dollars 
oder Gefängniszeit, das iſt alles 


ühlungnahme mit den 
e mit Bul⸗ 
von Handels⸗ 


fir. 256 


Freitag, den 
6. November 1931 
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Ich war heute auf einer Bank. Zufällig wurde 
ein größerer Betrag an einem der Schalter aus“ 
gezahlt. Ich vergeſſe nie die beiden älteren Män⸗ 
ner, die unruhig, wie gefangene Tiger, hinter den 
Gittern auf und ab gingen, jede Bewegung im 
Publikum im Auge hallen, die Hände in den 
Jadentaſchen geballt, die bauchig waren von Ne 
volvern. 


den gleichen Klang von etwas Schändlichem wie 
bei uns. Das Prohibitionsgeſetz hat einen gro⸗ 
ßen Teil der Bevölkerung im Sinne des Geſetzes 
zu Verbrechern gemacht. In einem jungen Land 
mit einer Tradition von Freiheit haben Staat 
und Geſetz nicht entfernt ſo viel Autorität wie 


bei uns. 
* 


Verbrechen iſt heute in Amerika eine Groß 
induſtrie geworden, deren Jahresumſatz man auf 
eine Milliarde Dollar ſchätzt. Das Verbrechertum 
ſteht nicht „außerhalb“ der Geſellſchaft, ſondern 
mitten in ihr. Darum kann ich mir nicht vor⸗ 
ſtellen, daß es gelingen wird, dieſe Induſtrie aus? 
urotten oder auch nur weſentlich zu beſchränken. 
Sch könnte mir nur eine Löſung denken: die gro- 
ßen Verbrecherorganiſationen legal zu machen 
als eine neue, wirkſame Kriminalpolizei. 

* 


Es gibt Schneider in New Pork und Chicago, 
deren Spezialität Anzüge für Verbrecher find mit 
verborgenen Ledertaſchen für Piſtolen. 

Wenn man in den Zeitungen von Kaubüber 
fällen Liejt, dann heißt es oft, daß das Opfer mit 
Klebband gefeſſelt wurde. Ich habe mir immer 
ſchon gedacht, es müſſe mal was Beſſeres kommen 
als die ewigen Stricke, die immer aufgehen, wenn 
der Verbrecher weggelaufen iſt. Das Klebband 
lähmt jeden einzelnen Muskel und braucht nicht 
erſt geknotet zu werden. 

In 


Es gibt regelrechte Verbrecherſchulen. 
Chicago hat man zu einer Zeit acht Spezial” 
femme für verſchiedene Arten von Verbrechen 
eſtgeſtellt, beſtimmt nur einen Teil der wirklich 
0 Zertrümmern von Schau⸗ 
fenſtern zum Beiſpiel . nicht mehr wie 
früher, indem man einfach einen Ziegelſtein hin 
einwirft, ſondern mit einem bejonderen je 
von unten nad) oben, der, ah ausgeführt, gleich 
das ganze Fenſter aus dem Rahmen nimmt. Bom: 
benlegen iſt eine hochentwickelte Te 2 


vorhandenen. Das 


den. Die Säurewerfer ſchädigen hauptſächlich 

Lebensmittelgeſchäfte und Laden für Stoffe und 

Kleider. Für Brandſtiftungen gibt es beſondere 

Methoden, nach denen man die Gebäude mit Ben⸗ 

in übergießt, ſo daß das ganze Haus mit einem 
chlag in Flammen jteht. 
* 


Das „Protektions“⸗Geſchäft innt meiſt ſo, 
ef eine re Bande ſchwerer kr ſich eine 
beſtimmte Straße ihres Viertels wählt. 

Sie beſuchen meiſt zu zweien die Geschäfte; die 
Krämer, Schlächter, 5 eure, Drogiften, die Re 
. Garagen, Zigarettenläden, Schönheits“ 


alons und Wäſchereien, Sie wenden ſich an — 
nhaber: „Guten Morgen, es iſt Ihnen ja woh 
efannt, daß in letzter Zeit viele Verbrechen ge⸗ 


ſchehen. Gerade vorgeſtern find hier in der Nach⸗ 
barſchaft zwei Läden ausgeräumt worden.“ (Das 
Ausräumen dieſer Läden haben ſie natürlich 
ſelbſt beſorgt.) „Wir haben da eine Schuß, 
organtlafion gegründet — hier iſt unſere Ge 
ſchäftskarte —, wir ſind die Schutz⸗ und Schirme 
geſellſchaft „Starke Hand“. Wir fordern Sie zum 
Beitritt auf. Der Beitrag ijt nicht der Rede wer 
(fünfzig bis hundert Dollar im Monat), daft 
garantieren wir Ihnen vollſtändigen Schutz geae! 
jedes Uebel auf der Welt, auch gegen unliebſame 
re mit einbegriffen. Unterzeichnen S.. 
itte.“ 

Weigert ſich der Geihäjtsinhaber, dann kommen 
ſie am nächſten Tage wieder und erneuern ihren 
Vorſchlag mit etwas größerer Dringlichkeit, indem 
ſie etwa ihre Revolver ſehen laſſen. Im allge“ 
meinen unterzeichnet dann der Kunde den Der’ 
trag. Tut er es nicht, dann wird er = chein 
lich am anderen Morgen ſeine Schaufenſter zer 
trümmert finden oder ſeine Ladenfront geſprengl, 
oder die Boten, die ſeine Waren bringen, wer 
den abgefangen und ſchwer verhauen. Und wenn 
er dann noch immer nicht will, dann kommt eine: 
Tages ein rauher Kunde in den Laden, kauf 
eine Kleinigkeit und ſchlägt im Weggehen den 
Geſchäftsmann nieder. Am nächſten — fall⸗ 
er nicht im Krankenhaus iſt — iſt der Mann dan 
lac willig und bereit, ſich „beſchützen“ 6 
aſſen. 


Vor einigen Tagen traf in England das er 
Getreideſchiff aus Fort Churchill an der Hudſon ban 
ein. Damit wird der direkte Seeverkehr zwil 15 
den großen Getreidekammern Kanadas (Man. 
toba, Saskatſchewan) und Europa eröffnet. 
neue Seeweg wird zweifellos in kurzem zu 


wichtigſten Verkehrslinien des Atlantischen 


Ozeans gehören. 


Der Begriff Verbrechen hat in Amerika nicht 
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Sri, duelle ien auch der Sowjetunion. 
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Russland 


W. B. Moskau, 31. 10. 1931. 
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Was zu bieten hat. 


Ueber andere Zahlungs- 
es durch den Export gewinnt. ver- 
Erschwe- 


im ersten Vierteljahr 1931 war ein 


gesamten auswärtigen Umsatzes sowie 

der Handelsbilanz festzustellen ge- 

er nunmehr, wie immer, reichlich spät vor- 

daye USweis für das erste Halbjahr 1931 zeigt eine 
T der gleichen Tendenz. 


das erste Halbiahr des laufenden 
mit denjenigen des Vorjahres, sind 


1. Halbjahr, Mill. Rubel 
1930 1931 


Ays 
gar der Pp. 4. S. S. R. 464.) 366,3 
ie Au der U. d. S. S. R. 555,7 517,3 
Plahreusfuhr ist also gegen das erste Halbjahr ges 
Waddivitg um fast 100 Mill. Rubel gesunken. Die 
wachte der Handelsbilanz, bereits im Vorjahr be- 
Is Amen » Nämlich 91,4 Mill. Rubel, hat weiter zuge- 
! Mill. — 1 im ersten Halbjabr 1931 bereits 
8 el. 
Export im ersten Halbjahr 1931: 
dete, * Rubel 
onnen ube 
Mtebakte . 2 2.2... 1602935 75 828 
NEN Getreide (i 499 067) 
adler: Weizen (688 393) (24046) 
hAüch; der Vieh- und Geflügel- 
en a ernennen eee 23,0 
Wes der Jazd und des Pisch- 
nn 19902 39219 
Aion Produkte der Holzdestil- 
1 35.069 
hie der Nabrungsmittelindu- 
Ae „ . 4 28 i 418 
Fates der Bergbanindastrie . . 4127751 70 059 
85 135 Naphthaerzeugnisse 
4200 8 ya SSR BENATE 
5449), einkoble 
Ve bers 
dete der übrigen Industrie- 
2 170625 87 229 


Gesamtexport: 8 241 192 
im ersten Halbjahr 1931: 


1000 
0 Tonnen Rubel 
ung en Genussmittel . . . 111399 29874 
l Serische Produkte . 3618 22921 
eee 
rg 2 100 60 4350 
Nene. . 096 7221 
:  Kautschuck (0272) 
Neue chemischen Industrie 17 311 14338 
Ae und 771458 1086 998 372 120 
r Eisen u. Stahl 
09 68 17 i 
4). Landw. Maschi- 
Ah, Traktoren) (103 353) 
landw.) (47 175) (46 220) 
A (75 895) (68 600). Auto-, 
2 2 Stahlwaren 
Gr le der ektrotechmik 
3 e 9 1 
2 eg — 8 A968 3747 
— — 88 60 36 326 
re » 12 
Ay Gesamter import: 1603943 517 279 
N verteilten sich Einfuhr 
N — and die Kustuhr nieht mehr 
Knie a — r- 8 * 
a Deut se Wige seis * 
15 Andere wichtige e r der 
GER, und lg mit 207 
Atem 2 ettland mit 21,4 Mill. Rubel (1930: 43,8), 
A 
1 930: 19,2), Holland 8,5 Mill, Rubel (1930: 
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War auch im ersten Halbiahr des Vor- 


N. hat auch die 
wurde sie zwar von Moskau auch im 


ubriäudern nimmt Deutsch- 
ten Halbjahr den ersten Platz 
„ und zwar hat sich di 


beilel er sich | b auf 
er mmer noch a 
Eintuhr bat die erwartete 
sie betrug im ersten Malbiahr 
Rubel und im ersten Halbiahr 1931 


ausgeführt. 
— hat. 
genommen Dem 
Minn. Rubel, 


zu weunen. 

18 Mill. Rubel im ersten Halb- 
aber es führte nur für 3 Mill. Rubel 
talien importierte nach der U. d. S. 
. Rubel (1930: j 4 


(1930: 9,4), Japan = 8,4 (1930: * 


tichzie aus 
senwirtschaftlichen Beziebhun fol- 
Kan, Erscheinung ist ohne Zweifel der Export- 
. Bier eben zeigt sich vor allem 
bervorgehobene Abhängigkeit der 
von den internationalen Märkten, 


Auf diesen noch kaum Anzeichen für eine 
er Stagnation geltend machen, so wird 
ch, Sondern auch in der vorläufig überseh- 
Speriode gefasst machen müssen. 


R. auf sinkende Exporte nicht nur 


ür die Zahlungsbilanz der 
Pfundkrise gehabt. 


ausgenutzt, sofern nämlich seine 


lischen Pfunden vereinbart waren, wie 


ssischen Abschlüssen. Viel beträcht- 


och die Verluste, die dadurch für die 
entstanden. Schon die oben angeführten 
5 s En ondel mit den Aus- und Einfuhrländern 
dee wargenkland der Hauptabnehmer der U. d. S. 

N ist, was also Empiaug der Zahlung in 


agegen steht den grossen Käufen 
tasten, die in Dollar zu begleichen 


Konjunkturwende 


Wenn nicht alle Anzeichen trugen, so stehen wir 
am Beginn einer Konjunkturwende des Weltgetreide- 


uach oben gerichtete Tendenz hat sich im Laufe dieser 
Woche iu verstärktem Umfange fortgesetzt. Wichtiger 
noch als das ist die Tatsache eines völligen Stim- 
mungsumschwunges im internationalen Getreidehandel. 
Diejenige Schicht von Käufern, die sich vom Getreide- 
preis völlig losgesagt hatte und damit den Sturz der 
Getreidepreisbasis verursachte, ist jetzt am eiirigsten 
dabei, durch grosse Vorratskäufe den internationalen 
Getreidepreis heraufzutreiben. Allerdings ist die sta- 
tistische und markttechnische Position einer Auf- 
wärtsbewegung gegenwärtig auch günstiger als je. 
Das, Erutcergebnis für Amerika wird vorläufig um 
16% kleiner angegeben als im Vorjahre, die austra- 
lische Ernte wird auf 177 Millionen Bushels gegenüber 
212 Millionen im Vorjahre geschätzt, und auch in 
Argentinien dürften sich erhebliche Ausfälle ergeben. 
Gerade in diesem Lande haben die Weizenpreise in 
den letzten Tagen eine sprunghafte Steigerung um 
ca. 15% erfahren. Noch wichtiger aber ist die Tat- 
sache, dass Russland als Lieferant des Weltgetrelde- 
marktes in erheblichem Umfange ausiallen dürfte, Die 
Getreideknappheit 


päischen Ländern die Aufnahmefähigkeit für Mais 
ausserordentlich gewachsen, so dass hier die Ver- 
sorgung bedroht erscheint, besonders da sich der Rest 
der argentinischen Ernte in starken Händen befinden 
soll. Balkanmais aber kann nicht vor dem Frühjahr in 
grösseren Mengen verschifit werden. Sehr knapp ist 
auch die Versorguug mit Gerste. Fin Ersatz dieses 
Futtermittels ist nur in wenigen Fällen voll möglich. 
Ausserordentlich klein ist in der ganzen Welt die 
Roggenernte ausgefallen. Da Russland als Lieferant 
kaum noch gross m Frage kommt, bleiben nur Amerika 


marktes, Die schon in der Vorwoche iestzustellende 
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und Kanada als Versorgungsquellen. 
Gründen konnte sich an den internationalen Plätzen 
eine in diesem Umfange lauge nicht mehr 
Hausse entwickeln. 

Internationale Getreidepreise: 


Weizen: 24. 10. 31.10. 
Chikago per Dezember . 56% 61% 
Winnipeg per Oktober 61% 68 
Buenos Aires per November 7.06 7.77 

Loggen: 2 a 
Ckikago ver Dezember 4174 day 
W per Oktober 41% 46% 
a fer: 

Chikago per Dezember 24% 25% 
Winnipeg per Oktober 32% 35% 

Mais: N 
Chikago per Dezember 38 41 
Buenos Aires per November 4,55 5,12. 


Da die Berufsspekulation grosse Engagements ein- 
gegangen ist und sich stimmungsmässig eine grosse 
Fesuskeit zeigt, so darf man wohl annehmen, dass der 
Tiefpunkt der Weltgetreidebaisse endlich überschritten 
ist und dass man, abgesehen von gelegentlichen Rück- 
schlägen, die sich nicht vermeiden lassen, wohl mit 
er fortschreitenden Konjunkturbesserung rechnen 

art. 

Obwohl der deutsche Getreidemarkt vom internatio- 
nalen Markt ziemlich unabhängig ist, blieb eine Aus- 
wirkung dieser hausscartigen Aufwärtsbewegung natür- 
lich nicht aus. Allerdings führt der deutsche Markt 
sein Eigenleben weiter fort. So kann man feststellen, 
dass gegenüber Anfang Oktober die Preise jetzt in 
Deutschland kaum verändert sind, während sie am 
internationalen Markt um ca. 20% für die Tonne höher 
liegen. Der Schutzzoll schützt also nicht nur vor 
einem Preisrückgang, sondern auch vor übermässigen 
Steigerungen. Die Futtermittelhausse hat allerdings in 
Deutschland weitere Fortschritte gemacht. Eine 
wesentliche Kolle hat während der letzten Woche der 
Export in deutschem Weizen gespielt. Die gestiegenen 


Weltmarktpreise haben die deutsche Weizenausfuhr 


wieder lukrativ gestalten können, da man in England 
etwa 108-115 sh erzielte. Sehr fest ist die Tendenz 
für Roggen geblieben. Die Zufuhren sind hier sehr 
gering und die Kunden bleiben ungenügend versorgt. 
Man hört sogar aus einzelnen Bezirken von Betriebs- 
einschränkungen der Mühlen infolge von Nohstoff- 
mangel. Aus Schlesien wird der Wunsch nach einem 
Verbot des Austausch-Roggenexports laut. Eine über- 
mässige Getreideausfuhr scheint uns auch in dem 
gegenwärtigen Zeitpunkt gefährlich zu sein, zumal die 
letzten Veröffentlichungen des Instituts für landwirt- 
schaftliche Marktiorschung zeigen, dass die deutsche 
Versorgungslage mit Getreide durchaus nicht über- 
mässig günstig ist. Der Einfuhrüberschuss des letzten 
Wirtschaftsjahres konnte nur deshalb so gering sein, 
weil aus angesammelten Vorräten 1,95 Mill. t zur Ver- 
fügung standen. Jetzt ist diese Reserve jedoch auf- 
gezehrt, und da die deutsche Getreideernte höchstens 
so gross ist wie im Vorjahre, die Kartoffelernte aber 
hinter der des Vorjahres zurückbleibt, so hat Deutsch- 
land in diesem Jahre einen Einfuhrbedarf von 4 Mill. t 
Getreide, wovon auf Brotgetreide 1 Million, auf Putter- 
mittel 3 Millionen t entfallen. 


sind, vur eine relativ unbedeutende russische Ausiuhr 
nach den U. S. A. gegenüber. Bei gesunkenem Pfund 
gebliebenem Dollar ist diese Differenz für 

Moskau wenig erfreulich. - 
Dem Druck, den alle diese Krisenmomente auf die 
Aussenhandelspolitik ausüben, kann sich natürlich die 
Sowjetregierung nicht entziehen. Rückgang der Aus- 
fuhr zwingt, zumal wenn man nur mit dem Export 
zahlen kann. zur Drosselung der Einfuhr. Inwie- 
weit es sich dabei um den innerstaatlichen Apparat 


staatlich betrachtet. Ein grosses Auftragsvolumen ist 
vergeben; langfristige Bestellungen laufen. Zwar ver- 
teilt sich die Fälligkeit der entsprechenden Zahlungen 
gemäss den verschieden zestaffel Kreditiristen. 
Aber wenn diese eingehalten werden sollen, so wird 
es, dei abnehmenden Eingängen, unerlässlich, die Ueber- 
nahme neuer Verpfllichtungen einzuschränken, um den 
alten gendgen zu können. l 

Nicht nur in den deutsch-russischen Pinanzierungs- 
Verbandiungen, wenn auch in diesen besonders deut- 
lieb, bat sieh dieser Zwang der weltwirtschaftlichen 


[Late xeltend gemacht. Es ist für die Sowietseite viel- 
. tech nicht möglich gewesen, Bestellungen, die sich in 


Deutschland nicht gemäss den Kreditwünschen Mos- 
kaus unterbringen liessen, da die Kreditgarantie- 
grenze und damit vielfach auch die Kredit- 
grenze erreicht war, nım etwa nach anderen Län- 
dern zu vergeben. Im übrigen hleibt ja aus den er- 
wähnten Gründen der Handelsbilanz gar kein anderer 
Ausweg, als eben die Beschränkungen auch 
der Einfuhr, mögen sie an sich auch den Planun- 
gen widersprechen. In den Programmen und Kontroll- 
zahlen waren freilich von Jahr zu Jahr steigende Be- 
träge der Einfuhr und Ausfuhr vorgeschen. Die Welt- 


wirtschaft kümmert sich aber wenig um den General- 


plan, und eine höhere Instanz, die internationale Kon- 
jemktur. zwingt dazu, die Investierung des auslän- 
dischen Ausrüstungsanteils in dem industriellen Aufbau 
Russlands zu verlangsamen. 


Die Koniunktur 
auf dem Holzmarkt 


Der Absatz der Holzindustrie ist weiter sehr schwach 
und hat sich nur mit Rücksicht auf die Saison in Bren- 
holz verstärkt. Ebenfalls stieg die Nachfrage nach 
Grubenbolr. dessen Bedarf infolge des Rückganges der 
Kohlenvorräte zugenommen hat. Die Situation im Holz- 
exnort unterlag im September einer bedeutenden Ver- 
schlechterung, besonders infolge der Einfuhrbeschrän- 
kung in Frankreieh, das in den Zeiten vor der allge- 
meinen Stockung und dem Absatzmangel verhältnis- 
mässig grosse Mengen von Holzmaterial und -Erzeng- 
nisse aus Polen bezogen hatte. 

Die französische Regierung hat die Einfuhrkontin- 
gente für die einzelnen Länder festgesetzt. Zugrunde 
gelegt wurde der durchschnittliche t dieser Län- 
der in der Zeit von 1925 bis 1929. ie sich heraus- 
stellt, ist diese Einfuhrbestimmung für Polen ausser- 
ordentlich ungünstig, da seine Ausfuhr nach Frankreich 
in diesen Jahren verhältnismässig gering war, Da man 
ausserdem in den Einfuhrbestimmungen das polnische 
Holz unberticksichtigt: gelassen hat, welches auf den 
französischen Markt über Oesterreich, Belgien und die 
Schweiz geworfen wurde, beträgt das Polen zuer- 
kannte Kontingent kaum 130000 t jährlich, während 
allein schon in den ersten acht Monaten des laufenden 
Jahres der polnische Export nach Frankreich bereits 
190 000 t erreichte. Die Versuche, ‚eine Vergrösserung 
des Kontingents zu erreichen, blieben bisher ohne Er- 
folg . Trotzdem bestehen Aussichten, dass im folgen- 
den Jahre die Angelegenheit günstig erledigt werden 
dürfte. 

Im September sind die polnischen Chancen auf dem 
englischen Markt infolge des Pfundsturzes und der 
Stärkung der Konkurrenz fähigkeit des schwedischen 

olzes stark zurückgegangen. - 


Firmennachrichten 
Konkurse 


L. Erötinungstermin.. K. Konkursverwalter. 
A, Aumeldetermin. G. Glaubiger versammlung. 
Termine finden in den Burggerichten statt. 

Königshütte. Konkursverfahren Waclaw Dworacz in 
Lagiewniki, ul. Krzyzowa 8. Endtermin 25. 11. 1931, 
10 Uhr. 

Löslau. Konkursverfahren F. Szymiczek, ul. Kor- 
fantego 8. Endtermin 26. 11. 1931. 11 Uhr. Die 
Entschädigung des Konkursverwalters wird auf 
800 Zloty iestgesctzt. 


Polnisch-Krone, Konkursveriahren Beruard Barlik 
aus Laskie Male. Termin zur Prüfung der gemel- 
deten Forderungen 19. 11. 1931, 10 Uhr, Zimmer 15. 

Posen. Konkursverfahren Stefan Ruciäski, ul. 
Nowa 8. Vergleichstermin 16. 11. 1931, 11 Uhr, 
Zimmer 29. Der Antrag mit Vergleichsvorschlag 
und Bestätigung des Gläubigerausschusses könuen 
Interessenten im Sekretariat des Burggerichtes be- 
sichtigen. 

Schubin. Konkursverfahren Fa. „Rolnik“, Sp. Rol- 
niczo-Handlowa. Teriniu zur Prüfung der gemelde- 
ten Forderungen 13. 11. 1931, 12 Uhr, Saal 6. 

Thorn. Konkursverfahren Jadwiga Buz a, Inhaberin 
der Fa. Czestaw Buza, ul. Wielkie Garbary 31/35. 
E. 24. 10. 1931. K, Anton Czajkowski. A, 30. 11. 
1931. Erster Termin 28. 11. 1931. 11 Uhr. G. 9. 1. 
1932, 11 Uhr. 


Gerichtsaufsichten 


Termine finden in den Burggerichten statt. 


Briesen. Pa. K. und W. Zietak. Zahlungsaufschub 
auf 3 Monate, bis 29. 1. 1932, erteilt. Vermögens- 
ver walter bleibt Polikarp Dzierzgowski. 


Czersk. Ludwig Szulc, Drogerist. Zahlungsaui- 
schub auf 3 Monate, bis 29, 1. 1932, verlängert. 
Kulm. Akcyjne Browary Chelmifiskie. Antrag auf 
Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 10. 11. 1931, 

10 Uhr, Zimmer 13. 


Liebau. Pomorski Dom Zbozowy, Inh. Alozy Bie- 
lecki. lungsaulschub abgelaufen, Verhütungsver- 
fahren niedergeschlagen. 

Löslau. Ludwig Luk as z z y k. Uhrmachermeister. 
Zahlungsaufschub auf 3 Monate, bis 26. 1. 1932, er- 
teilt. Vermögensverwalter Rudolf Stwierdnia. 

Mcwe. Marla Kulisska, Inh. der Firma Wiady- 
staw Kulinski. Tartak f fabryka mebli. Zahlungs- 
aufschub auf 3 Monate, bis 29. 1. 1932, verlängert. 

Posen. Verhütungsverfahren Pa. Wielkopoiska Hur- 
townia Siodlarska W. Stefans ki. St. Rynek 
53/54. Verhütungsvertrag angenommen und be- 
stätigt. 

Posen. Fa. Stanisfaw Cyrankowski, ul. Pocz- 
towa 2 erhütungsverfahren niedergeschlagen, da 
der am 17. 9. 1931 vereinbarte Verhütungsvertrag 
Rechtskraft erlangt hat. 

Posen. Hurtownia Towaröw Kolonialnych i Spo- 
zywczych, M. Zywert i S-ka, ul. Skladowa 4. 
Autrag auf Zahlungsaufschub. Prüfungstermin 9. 11. 
1931, 10 Uhr, Zimmer 29 


Samter. Ludwig Szydlarski. Zahlungsaufschub 
abgelaufen, Verhütungsverfahren niedergeschlagen. 
Schildberg. Zahlungsaufschub Fa. Alexander Ad a m- 
ski. Prüiungstermin 17. 11. 1931, 12 Uhr, Saal 38. 


Generalversammlungen 


25. 1. Browar Obxwatelsk i. S. A. in Ti- 
chau. Ordentliche G. V. 11.30 Uhr in den Räumen 
der Firma. 


Aus all diesen 


erlebte 


Stark vergrösserter 
Notenumlauf 


Der neue Ausweis der Bank Polski 


Der Ausweis der Bank Polski für Ultimo Oktober 
zeigt ein fortgesetztes Ansteigen des Goldvorrates um 
die allerdings nicht sehr beträchtliche Summe von 

Mill. zi. Deckungsfähige Devisen haben sich um 
. zit vermindert, nicht deckungsfähige weisen 
einen Zugang von 4.5 Mill. zt auf. Charakteristisch 
ist das starke Anwachsen des Wechselportefeuilles 
um 30.6 Mill, zl. während der Bestand an Lombard- 
forderungen nur eine unwesentliche Zunahme um 
0,6 Mill. 21 erfahren hat. Die übrigen Aktiva zeigen 
eine Verminderung um 6.8 Mill, 21. 

Auf der Passivseite ist die starke Zunahme des 
Notenumlauies bemerkenswert; sie beträgt 100.47 Mil- 
lionen zl. so dass der Gesamtumlauf nunmehr mit 
1 254 024 000 zi ausgewiesen wird. Dagegen hat sich 
die Position der sofort fälligen Verpflichtungen um 
72.1 Mill. zi vermindert. 

Der starken Zunahme des Notenumlaufes ent- 
sprechend hat das Deckungsverhättnis eine Verschlech- 
terung eriahren. Die reine Golddeckung des Noten- 
umlaufes und der sofort fälligen Verpflichtungen be- 
trägt 41.877 (11.87% über Minimum) gegen 42.08% in 
der Vordekade, die kombinierte Deckung (Gold und 
Devisen) 47.39% (7.39% über Minimum) gegen 48.28% 
in der Vordekade. Die reine Golddeckung des Noten- 
umlaufes allein ist von 50.71% auf 47.37 zurück- 
gegangen. Der Diskontsatz beträgt 7.5%, der Lom- 
bardzinsfuss 85%. 


Neue Goldtransporte nach Polen 


In den letzten Tagen wurden mittels Flugzeuges 
grössere Goldtransporte von Wien nach Polen ge- 
bracht. Es handelt sich um Gold im Gesamtgewicht 
von 150 kg im Werte von 1 Million Zloty, das für 
diverse Banken in Warschau, Lemberg und Krakau 
bestimmt war. Insgesamt wurden im Monat Oktober 
auf Flugzeugen etwa 250 kg Gold. vorwiegend aus 
England, nach Polen befördert. 


Deutschlands Devisen- 
Zwangswirtschaft und 
Polen 


D.P.W. Von zuverlässiger Seite wird uns aus 
Warschau gemeldet, dass man in interessierten pol- 
nischen Kreisen immer mehr Klagen gegen die deutsche 
Devisenreglementierung hört. Es wird behauptet, dass 
die deutsche Devisenwirtschait dem polnischen Export, 
der in den ersten % Jahren 1931 im Vergleich zu der 
gleichen Zeitspanne des Vorjahres ohnehin schon auf 
weniger als die Hälfte zurückgegangen ist, einen er- 
heblichen Schlag versetzt hat. Offiziell werde zwar 
bei der Zuteilung von Devisen ken Unterschied bezüg- 
lich der Urspungsländer gemacht. es sollen jedoch 
Fälle vorgekommen sein, wo die deutschen Importeure, 
die Ware aus Polen beziehen, besonders grosse 
Schwierigkeiten bei den Devisenbewirtschaftungsstellen 
hatten; in einigen Fällen (so wird behauptet) sollen 
keine Devisen zugeteilt worden sein. In der Meldung 
wird weiter gesagt. dass noch nicht zu erfahren war, 
ob die polnische Regierung Schritte unternehmen 
werde, um diese Mängel bei der Zuteilung von Devisen 
zu beseitigen oder ob sie gar ihrerseits Gegenmass- 
nahmen ergreifen werde, um die Einfuhr aus Deutsch- 
land zu erschweren, — Soweit die Meldung. Sie lässt 
erkennen, dass m Polen eine starke Nervosität in bezug 
auf alle wirtschaftspolitischen Massnahmen Deutsch- 
lands herrscht, denn die Tatsache, dass in einzelnen 
Fällen Devisenzuteilungen für aus Polen zu impor- 
tierende Waren nicht erfolgt sind, dürfte wohl auf den 
eigentlichen Zweck der dentschen Devisenbewirtschaf- 
tung. nämlich eine rationelle Verteilung und Begren- 
zung des Devisenverkaufs zurückzuführen sein. \ 


Ausfuhrprämien für geschälten 
und polierten Reis und Reis- 
produkte 


Eine im Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ 
Nr. 96 vom 31. Okt. d. Js. erschienene gemeinsame 
Verordnung der Ministerien für Landwirtschaft, Fi- 
nanzen und Handel und Industrie setzt die bei der 
Wiederausfuhr von in Polen geschältem und poliertem 
Reis sowie von in Polen hergestelltem Reismehl und 
Reispuder auf 2,80 Zloty per 100 kg neu fest. Die 
Ausfuhrprämienscheine sollen neun Monate vom Tage 
der Ausstellung ab Gültigkeit haben und zur Bezah- 
lung aller Arten Einfuhrzölle verwendet werden 
können. Diese neue Verordnung tritt mit dem 1. April 
1932 in Kraft. Eine in der gleichen Nummer des 
„Dziennik Ustaw“ erschienene Verordnung derselben 
drei Ministerien verlängert die Geltungsdauer der 
Verordnung vom 20. Januar 1927, laut welcher mit 
besonderer Genehmigung des Finanzministeriums ge- 
schälter Reis zu ermässigten Zollsätzen nach Polen 
eingeführt werden darf, bis zum 31. Dezember 1931. 


Märkte 


Getreidepreise im In- und Auslande 
Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getreidearten in der Zeit vom 26. Oktober bis zum 
1. November 1931, nach Berechnung des Getreide- 
Warenbüros in Warschau, für 100 kg in Zloty. 


Inlandspreise: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 24.75 24.125 25.75 24.625 
Krakau 24.70 24.625 27.0 24.41 
Lemberg 23.17 24.21 28.37 22.34 
Danzig 22.53 22.52 26.00 22. 
Posen 23.04 22.53 23.75 22.65 

Lublin 22.00 22.75 — 24.00 
Auslandsmärkte: 

Weizen Roggen Gerste Hafer 
Berlin 46.47 40.65 36.04 31.03 
Hamburg 25.05 — 18.74 18.57 
Prag 38.80 38.67 34.19 31.15 
Brüun 38.80 39.86 34.58 30.36 
Wien 36.125 38.65 47.81 33.75 
Liverpool 21.10 — — 23.60 
Chicago 19.58 17.80 19.88 15.75 
Buenos Aires 27.74 — — 26.65 


Getreide. Lemberg, 4. November. Börsenbericht 
Börsenpreise für 100 kg, Parität Podwoloczyska: Ein- 
heitsroggen 22.25—22.50, Hafer 22—22.50, Kartoffein 
44.25. An der Börse wurden Transaktionen in Kar- 
toffeln, Hafer und Roggen getätigt. Die Preise halten 
sich weiterhin in Höhe der letzten Notierungen. 

Kattowitz, 3. November. Transaktionspreise 
für 100 kg loko Geschäft Kattowitz: Roggen 25.50—26. 
Weizen 26—26.50, Mahlgerste 23—23.50, Futtergerste 
22.50--23, Einheitshafer 25.50—26, Roggenmehl 39 his 
40, Weizenmehl 39—40, Roggenkleie 16—16.50. Wei- 
zenkleie 15—15.50. Tendenz: fester, Klejen sind be- 
deutend teurer geworden. 

Danzig, 4. November. Letzte amtliche Notierung 
für 100 kg: ‚Weizen, 130 Pid. weiss 15, Weizen, 130 
Pid., rot, bunt 14.50, Weizen, 126 Pfd., rot, bunt 14. 
Roggen, 120 Pid. 14.50—14.75, Gerste, feine 1718.50. 
Gerste, mittel 15.50—17, Futtergerste 14.50, Viktoria- 
erbsen 15.75-18.75, Grüne Erbsen 16.50--20, Roggen- 
kleie 9.75, Weizeukleie 9.509.785. Zufuhr nach 
Danzig in Wagg.: Weizen 4, Roggen 1, Gerste 40, 
Hülsenfrüchte 2. Kleie und Oelkuchen 2. Saaten 2. 


— 


Getreide. Posen, 5. Novemöser. Amthene [bis li, Kogg-unieie 10.25—10.75, Viktoriaerbsen 24 bis } Woche, die nachweislich aus dem Reiseverkehr stam- b 


Notierungen tür 100 kg in Zloty tr. >tauon Pozna. 


Transaktionspreise: 


Roggen 15 to. 23.50 


Richtpreise: 
Weizen D e 
Roggen N 
Gerste 64—66 kg. 


Gerste 68 gg 


22.50— 23.00 


13.20 


23.25 — 24.20 


Braugerstttttteeeeeeeeeeeee. 26.50 — 27.50 
Hafer ＋—*—ã 23.00 —28.50 
Roggenmehl (65%) 3425 —35.25 
Weizenmehl (65% /.. 4.00 36.00 
Weizenkle ie 1550—16.50 
Weizenkleie (dic!) .. 16.50 — 17.50 
Roggenkle ie 16.2517. 00 
Raps N e ERBEN SERU 
Viktoriaerbsen u n .. 22.00-26.00 
rölgererbsen . soeonenanna. 20.00-27.00 
Speisekartoffeln 2.22. . 2.50.80 
Fabrikkartofteln pro Kilo % 17.00 
Senf! Sense. 39.00-43.00 
Roggenstroh, gepresst „2...  405—43U 
Gesamttendenz: fest. Transaktionenzu an- 


deren Bedingungen: Roggen 30 to., Weizen 60 to., 
Hafer 30 to., Kartoffeln in besonderen Sorten 
über Nötiz. 

Produktenbericht. Berlin, 4. November. Im Au- 
schluss an Ueberseemeldungen ruhiger. Nach den 
Preissteigerungen der letzten Zeit machte sich am 
Produktenmarkt heute eine Reaktion geltend, die zum 
Teil im Zusammenhang stand mit den: gestrigen Rück- 
zängen au den überseeischen Märkten; andererseits 
fand aber auch die Wiederaufrollung der Brotpreis- 
frage und die Diskussion über die Versorgungslage 
Deutschlands starke Beachtung. Auf dem inzwischen 
erreichten Preisniveau tritt das Angebot von Weizen 
und Roggen verschiedentlich etwas mehr in Erschei- 
uung, während die Mühlen trotz ihrer wenig reich- 
lichen Versorgungslage nur vorsichtig kaufen, da die 
Aufwärtsbewegung der Mehlpreise kaum mit der Be- 
testigung der Forderungen für das Rohmaterial Schritt 
hält. Im Promptgeschäft lauteten die Gebote etwa 
2 Mark niedriger, wobei allerdings in Roggen auf- dem 
ermässigten Niveau nur wenig Abschlüsse zustande 
kamen. Am Lieferungsmarkt setzte Weizen bis 2 Mark, 
Roggen bis 2% Mark schwächer ein. Weizen- und 
Roggenmehle sind zu gestrigen Preisen offeriert, ie- 
doch sind die Mühlen zu Preiskonzessionen bereit. 
Hafer im Promptgeschäft bei kleinem Angebot stetig, 
die Gebote lauten aber niedriger; der Lieferungsmarkt 
war um 1% Mark abgeschwächt. Auch für Gerste hat 
die rege Kauflust etwas nachgelassen. Weizenexport- 
scheine sind im Preise gut behauptet, dagegen liegen 
Roggenexportscheine ‚ruhiger. 

Berlin, 4. November. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk., neu 227—230, Roggen, märk., 
neu 198—200, Braugerste 175—178, Futter- und Indu- 
striegerste 170—175, Hafer, märk. 151—157. Weizen- 
mehl 28.50—33, Roggenmehl 28—30, Weizenkleie 10.50 


Einige gut 


erhaltene Ro llwag en, 


60—100 Zentner Tragfähigkeit, 
da überzählig, zu verkaufen. 


Mleczarnia poznunsku, „2724 


el. 35-44. 
Rogaſen 


br. Kurſus über Obſtbau. Am Don⸗ 
ners elt Herr Gartenbaudirektor Neiſſert 
einen Kurſus über Obſtbau uſw. ab. In einem 
Vortrag wurde insbeſondere die Weinbereitung 
im Hauſe eingehend behandelt. Hierzu hatten 
ſich eine Anzahl von Teilnehmerinnen früherer 
Kochkurſe eingefunden. Nachmittags hielt vor 
einer zahlreichen Pahgfefſchaft 3 Saleß⸗ 
nik aus 3 en, die Aſſiſtentin Gartenhau⸗ 
direktors Reiſſert, einen Vortrag über Ernte, Auf⸗ 
bewahrung und 3 des Obſtes. Das Ver⸗ 
packen wurde praktiſch an einer 25⸗Pfund⸗Ein⸗ 
heitskiſte vorgeführt. Die Belehrung fand bei 
den Zuhörern größtes Intereſſe. Es wurde jedem 
Mar, daß eine beſſere Verwertung der Obſternte 
und eine un nde Verſorgung der Großſtadt 
mit N ichem 855 nur dann möglich iſt, 
wenn das Obſt in der hier geſchilderten Art fe 
flückt und nach Vorſchrift verpackt wird. Ans 
ſchliezend hielt Gartenbaudirektor Reiſſert noch 
einen ie Pfle lehrreichen Vortrag, insbefondere 
über die Pflege der Obſtbäume. Ber Vorſitzende 
dankte beiden Vortragenden für ihre we en 
Belehrungen im Namen aller Amweſenden. 


Wonaromiß 5 


1. Autounglück. Am vergangenen Montag, 
abends gegen 7 Uhr ereignete ſich in der Gegen 
von Kaliskach ein folgenſchweres Autounglück. 
Der Baumeiſter Alwin aus Znin begegnete mit 
ſeinem Auto einem Lieferwagen der Zentralmühle 
aus Wongrowitz. Infolge des Nebels und der 
Dunkelheit fuhr das Auto mit ſolcher Wucht in 
die Deichſel des ſchweren Laſtwagens, daß der 
Motor gänzlich zertrümmert wurde. Wie durch 
ein Wunder blieben die Sahrgäfte unverletzt. Ein 
Pferd wurde tödlich verletzt. Der Sachſchaden 
beträgt beim Auto etwa 4000, beim Wagen etwa 
300 Zloty. Die Schuldfrage an dem Unglück iſt 
bisher noch nicht geklärt. 


l. Feuer. In der ver — 253 Montag Nacht 
entſtand auf bisher unaufgeklärte Weiſe bei dem 
Beſitzer Dzielg in Revier ein Schadenfeuer. Eine 
neuerbaute Scheune brannte ab. Es wird ein 


Nacheakt vermutet. 


Samfer 


x Plötzlicher Tod. Am 2, November 
wurde in einem Chauſſeegraben die Leiche eines 
Mannes gefunden. Die Ermittlungen ergaben, 
daß es ſich um Otto Gieſe aus Samter handelt, 
der, wie die ärztliche Unterſuchung ergab, einem 
Herzſchlag erlegen iſt. 


Czarnikau 


e. Eine Baconſchlächtereit wird jetzt 
auch in unſerer Stadt errichtet. An den dafür 
notwendigen Erweiterungsbauten am Schlachthof 
wird ſchon gearbeitet. 


Neufomiſchel 


x Der vereinigte Männergeſang⸗ 
verein und Gemiſchte Chor Aafolewo 
beging am Sonnabend, dem 24. Oktober, ſein 
25jähriges Stiftungsfest. Zablreiche Gäſte von nah 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


„, Kleine Sbpeiscerbscn Zo 48. Peluschken 1/1. 
Ackerbonnen id. S0—18. Wicken 17-20, blaue Lupinen 
11—12.50, gelbe Lupinen 15—15, Leiukuchen 13.80 bis 
14, Trockenschnitzel 6.20—6.30, Soyaschroi, ab Ham- 
burg 11.80, ab Stettin 12.20. 

Getreide-Termngeschäft. Ber lin, 4. November. Mit 


Normalgewicht J x vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 hg ein- 
schliesslich Sack irei Berlin. W eize u: Loko-Gcwicht 


71,5 kg Hektoliter-Gewicht: Dezember 240, März 250 
bis 240; Roggen: Loko-Gewicht 09 kg Hektoliter- 
Gewicht: Dezember 207—2V7.75, März 212.50—212; 
Hafer: Dezember 108— 168.75. März 179 und Geld. 
Vieh und Fleisch Warschau 4. November. 
Schweineileisch Lebendgewicht für 1 kg 0.80 —1.50 21. 
Aufgetriebeu wurden 1868 Stück, Rest des Vormarktes 
30 Stück. Der Preis ist um 19 Groschen geiallen, das 
Angebot ist gross. 

Gemüse. Warschau, 3. November. Bericht des 
Gemüsemarktes, ul. Gröjecka, in Zloty für 100 kg: 
Kohlrüben 4.50 5.56, rote Rüben 4.505, harte Zwic- 
bein 20—22, II. 14—16, Weisskohl 3.504, Rosenkohl 
50—00. Mohrrüben 4.50-—5.5U, Petersilie 12—15, Sauer- 
ampfer 60—100, Spinat 25—30, Kartoffeln. Wageti- 
transport 7—8; Preise für 1 kg: Meerrettich 0.80—1.20, 
Knoblauch 1.50—1.70, Sauerkohl 0.16—0.18, Cham- 
pignons 10—11, inländische Tomaten I. 3—4, II. 1.20 
bis 2; Preise für 100 Bund oder 100 Stück: Biumen- 
kohl I. 15—25, II. 10—13, III. 5—8, Weisskohl 10—15, 
Wirsingkohl 10—15, Rotkohl 10—15. Porree 15-20, 
Radieschen 7—10, Schnittlauch 15—20, Salat 7—12. 
Zufuhr: 263 Wagen, 

Zucker. Magdeburg, 3. November. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verbrauchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner 
gemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 
10 Tagen: —. Lieferung November 31.50, Növember- 
Dezember 31.50. Tendenz: ruhig. 

Häute und Leder. Berlin, 4. November. Die Lage 
am Rohhäutemarkt blieb unverändert. Auf den 
Versteigerungen, die durchweg ziemlich gut besucht 
waren, zeigte sich für Grossvichhäute aller Gattungen 
und Gewichte weiterhin rege Kaufstimmung bei an- 
zielenden Preisen bis zu 10 Prozent und mehr. Da- 
gegen verlief das Kalbfellgeschäft weiter uneinheitlich. 
Teils konnte das angebotene Gefälle auf dem Auktions- 
wege glatt verkauft werden und für besonders be- 
gehrte Lose auch etwas höhere Preise erzielt werden, 
teils wurde auch wieder freihändig verkauft. 

Am Ledermarkt befriedigte das Geschäft 
weiterhin. Seitens der Schuhindustrie war die Nach- 
frage für billige Ledersorten etwas besser. Der Leder- 
einzelhandel dagegen war im Einkauf zurückhaltend. 
Bevorzugt sind nach wie vor die billigsten Leder- 
— * so dass höhere Lederpreise nicht zu erzielen 
sind. : 

Metalle. Warschau, 4. November. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise für I kg in 21: 
Bancazinn in Blocks 6.00, Hüttenblei 0.90, Hüttenzink 
0.90, Antimon 1.40, Hüttenaluminium 3.60, Kupferblech 
3.20—3.70, Messingblech 3—3.90, Zinkblech 1.24. 


Danziger Börse 


Danzig, 4. November. Scheck London 19.25, 
Dollarnoten 5.11, Reichsmarknoten 121%, Zlotynoten 
57.39 


An der heutigen Börse hielt die internationale Be- 
achtung des Dollars an; Dollarnoten wurden mit 5.10 
bis 12, Auszahlung New York mit 5.12 gehandelt. Für 
Reichsmark hörte man im Freiverkehr für Noten einen 
Kurs von 120.50—122.00, für Auszahlung ebenso. Scheck 
London wurde etwas höher mit 19.2327 notiert. Der 
Zloty notierte amtlich 57.33—45 für Noten. 


Reichsmarkkurs hei der Bank von Danzig. Der Kurs 
für kleine Beträge bis zu 300 Km. pro Person und 


OD] Rawitid, 4. November. Der Gaſtwirt Jans 
kowiak aus dem nahen Dörfchen Szymanowo 
wurde dieſer Tage wegen unmenſchlicher Behand⸗ 
lung ſeiner eigenen Tochter in das hieſige Unter⸗ 
3 eingeliefert. Wie die Dorf⸗ 
ewohner erzählen, iſt das Mädchen ſeit dem 
Tode ihrer Mutter, bzw. ſeit der zweiten Ver⸗ 
heiratung ihres Vaters wie eine Sklavin behan⸗ 
delt worden. Ihre Nahrung beſtand nur aus 
Kartoffeln, ſie mußte ohne Decken auf dem Boden 

lafen. Außerdem wurde ſie von ihrem Vater 

wer mißhandelt. Durch 1 — b Be⸗ 
andlung haben Körper und Geiſt der Unglüd- 
lichen ſtart 2 ſo daß die Ueberführung in 
eine Heilanſtalt nötig ſein wird. Dem grauſamen 
Vater droht ſtrenge Beſtrafung. 


verhängnisvoller Alkohol 


„ Inowroclam, 4 November. Vor einigen Ta: 
n berichteten wir, daß der Arbeiter Karol 
ie wiora von dem Gutsbeſitzer Korytyn⸗ 


und fern waren der Einladung eine Der 
Sängergau Poſen und der Verein Deutſcher Sän⸗ 
er waren durch Abordnungen vertreten. Nach 
einer kirchlichen Feier fand am Nachmittage in 
den feſtlich geihmüdten Näumen von Neumann 
ein Selten ſtatt. Der Vorſitzende Schiller hieß 
die Gäſte willkommen und überreichte nach ſeiner 
Feſtanſprache im Auftrage des Bundes den Mit⸗ 
gliedern H. Labſch und Frau Würfel für 25jährige 
treue Mitgliedſchaft das Bundesabzeihen in 
Silber. Die Mitglieder Zinka und 3 be> 
richteten über die Geſchichte des Vereins. Lieder 
vorträge des Jubelvereins unter Leitung des 
Dirigenten Schulz umrahmten wirkungsvoll die 
gelungene Feier. Die Bewirtung hatte der gaſt⸗ 
ebende Verein in eigene Regie übernommen und 
5 ein dem Feſtumfange entſpreche id großes 
Schwein geſchlachtet. Ein gertball, der durch 
humoriſtiſche Vorträge unterbrochen wurde, be⸗ 
ſchloß das gelungene Feſt. 


Bleſchen 


k. Diebſtähle. In der Nacht zum 29. v. M. 
wurde dem Landwirt Wincenty Miſiak in Wie⸗ 
czynek eine gröhere Menge Damenwäſche ge: 
ſtohlen. Vor Ankauf der Wäſche wird gewarnt. 
Zweckdienliche Angaben erbittet die Polizei. 


fk, Feuer. Auf dem Vorwerk Lychlin des 


Herrn von Stiegler⸗Sobotka brannte dieſer Tage 
ein großer Roggenſchober, enthaltend 55 Fuhren, 
im Werke von 4000 Zloty nieder. Der Schaden 


iſt durch Verſicherung gedeckt. Der Brandſtiftung 
verdächtig ſind Landſtreicher, die im Schober 
nächtigten. 

fk. Die Liſte der Einkommenſteuer⸗ 
ahler der Stadt Pleſchen für das Jahr 1931 
liegt zur öffentlichen Einſichtnahme im Rathaus, 
Zimmer 2, vom 28. Oktober bis 24. November 1931 
in den Büroſtunden aus 


Rabennater kommt ins G 


men. lautet für heute nach Mitteilung der Bank von 
Danzig auf 121.35 G. und 121.59 B. für 100 Reichs- 
mark. 


Warschauer Börse 


Warschau. 4. November. Im Privatliandel wird 
zezahlt: Dollar 8.8685 —8.87. Goldrubel 5.13 — 5.14. 
Tscherwonetz 0.48 Dollar. deutsche Mark 210.25 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York (Scheck) 
8.913, Berlin 210.75, Holland 359.80, Italien 46.03, 


Montreal 8.03. 
RE Fest verzinsliche Werte 


3. 11. 


5% Stestl. Kcavert. Anleihe (100 81) 
% Dollar Anleihe 101% (100 Dollar) 
10% Eisenbabn-Konreet.-Anleibe (100 al) 


5% Eisenbabs-Asleibe 1100 G.-Fr) 36.00 


41.00 % Rogge.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zeotaer) 
61.:5 | 3% Posener Vorkr.-Pror -Oblig. (1000 Mk.) 


Posener Börse 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in % 

8% staatliche Goldanleibe (100 G.-zi) 

5% Konvertierungsanleibe (100 =!) 

10% Eisenbabnanleihe (100 6 Er.) 

5% DVollaranieibe 1919%0 (100 Dollar) 

83% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G N) 
2% Wohn Oblig. d. St. Posen (100 Schw..t+ ı 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.-) „ 4 1927 
8% Oblig. d. St. Posen (100 G.-zi) . J. 1926 
8% Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D.) 
4% Konvertierungspfand. d P Ldsch. (100 «N 
8% Amortisations-Dollarpfundbriefe 


Notierungen je Stück: 


3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk. ı 
40% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk 


4 \ N. 3! „ . 4% Pos. Pr.-Obl. . p. Stemp (1000 Mu 
si 3 Ren 4288 * 50% Pramet. Dollacanleſbe Ser Tl 15 Dollar) 
50 9 ee 2 — - 4% Präwmien-Investierungsanleibe %% C 
an Tinstriänkte 83% Hvpothekenbrie 
P N re Industrieaktien — 
Baok Polskı 119.00] 119.06] Woge! — | 1800 R 5. 11. 4 1. . u 
Bank Dyskont — n — - Baok Polskj — — Hartwig C. == 60 
Bk Bandi „ — — Polska Nette 2 — Bu. Kw Pot, Er — |H.Kantorowien __ , ie 
Bx. Zachudan . — Nobel-Staad — — Bk. Prremyel. — — |Herzf. Victor. 60 U Be) 
Bi. Zu 36.2 | — | — | Goealhı » 1 - |B6.2u 85, 2. — = [Mord Bude: 1 
Crodzisk — — bor 13.255 - P Bk. Handl. — — |Lubao — — 
Pals - — P — r am > T |Dr Romas May| _ ch 
Nen 2 2 d Er 2 Bk Stadiusgen ri = . 2 u 7 
rem — — — — 4 — x = > 
Elokur Dabr. ER u ee Me: ee | = — |Piechein 21 
Elektryczuoät — — 5 ee — - Dr — — Pietsse = wi! 
P_T_Elektr — e — | 1.06 | Breeski- Auto er P. Sp. Dres _ | _ 
Starachowiee — — Boho - = Cesiel B — — 3p Stolarsks 5 
u - Budeki - - ER — — — 1 
2 Boven 5 2 EHER — E sontr 1 ax er 7 = 5 
Sils ı Swiatio - — ILru 8 — - a . — Wytw. Cher. ee | z 
Shodoröw 81 12 2 sei 2 Grodek Elektr. = 2 Vyr. Cor. Krot. — 1 
e 2 2 Borkoweks z 4 Cuxı 2122. 2. 
. — = — | Br. Jablkos - — Tendenz: etwas reger. 
Michstöw — * Iyndrkar — — 3 * 
nde - — | Haberbasch 7 = Berliner Börse 
S n 8 Ne Amtliche Devisenkurse 
irle) rd 8 —— — — 
25 2 1 4.11. 41. 
Vysoks - — | Majeweki 5 1 Geld | Brief 
Sole Potasowe — au. Mirkov * * 254 | 2553 2 
Orzewe Kiiewakı s Bukarest —————— {ots | 1.022 2 
en enz nde er geringen Umsätze unklar. 2 66 a Yan 380 2050 
— — 2,058 | 2. — 
Amtliche eee 3 Inpen ne en em 1538 
ET FRE T PR 3, 1, | Konstantinopel — — —— vr 5 5.55 
830 Briet | Geld | Brief en 5 ge re 9215 
Amtedımn- — — — — — 34.3 36, . | Ric de Janeiro — — — — 29 9261 1555 
8 73.87 174.7; | 174.02 | 174.93 1.738 | 1.252 | 1. 
Danzız e 190.03 | 170.37 170.08 
— - — — - . 
a — — 1e 12% 12457 124.58 388 | 5.205 | 5418 
Belinfon —— ——— = 2 58.74 | 58.86 2 
tosdon - = = = —— 33.47 365 32.6. 32.78 73.28 | 73.42 92442 
New Vork (Kabel) — — 52.37] 82.53 10 
Peri —— - 496 35.144 494 W. 12 8.19 821 138 
Ec u mm en u ee 26.3 :646| 6.34 46 21.68 | 21.72 7 
TEE . — =" | Jugoslawien 7.473 | 12.26 
Kopenbagen -—— — —— — — — — Ike (Kor) um | 21 578 80 
Stockhol -—— — _ _—— 5 = *. — [opesb ssen u 9137 7.8 
9 2 — (zu 3 Reykjavik 100 Kronen — — a 14.38 1428 
Buksrost = m nm ee Mr 5 25 nk Lissabon 88.91 “ 29.49 
ee RE TIERES Diane Sn en Ze 
re eee ee ws 
3 8212| 82.28 2 
„ — 3.078 36.96 1 
Ostdevisen. Berlin, 4. November. Auszahlung ee” re ehe + — 82.55 
Posen 47.25—47.45, Auszahlung Kattowitz 47.25-47.45. Wien — — — — — — — 38.81 59.06 Et 
Auszahlung Warschau 47.25—47.45; grosse polnische | reines 112.99 | 113.21 * 7 
Noten 47.15. 47.55. Riga — — L 81.7 1 


Sämtl. Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


efängnis 


fi aus Böswilligteit angeſchoſſen und ſchwer ver⸗ 
leßt wurde. Zu dieſem Pele können wir jetzt 
noch folgende Einzelheiten hinzufügen: Der Guts⸗ 
beſitzer und Oberleutnant der Reſerve Henryk Ko⸗ 
rytynſki kam in ſtark angeheitertem Zuſtande aus 
der Stadt auf ſein Vorwerk Kozlömto bei Tre: 
meſſen und betrat die Scheune, in der die Arbei⸗ 
terin Wie wiora arbeitete, die er beläſtigte. Per 
Bruder Karol eilte ihr zur Hilfe, ergriff eine 
Heugabel, um ſeine Schweſter gegen Korntnuſti 
u verteidigen. Da zog K. ſeinen Revolver und 
ch in blinder Wut auf W., der ſchwerperletzt zu 
Boden ſank. Damit hatte er aber feinen Ha 

noch nicht geſtillt; er ging nach Hauſe, ergri 

ſeine Flinte, begab ſich nach den Wohnungen ſei⸗ 
ner Arbeiter, wo er ſämtliche ‚genker und Türen 
einſchlug und auf die Leute eindrang. Dem Vater 
des ſchwernerletzten W., der hoffnungslos danieder⸗ 
liegt, gelang es, Korntyöſti die Flinte und den 
Revolver abzunehmen. Korytynſti wurde in 
Unterſuchungshaſt genommen. 


Rawitich 


Diebſtahl. In der Nacht vom Dienstag 
auf Mittwoch wurden dem Fleiſchermeiſter Pio⸗ 
trowſti aus Sarne aus dem Laden die Hälfte 
von einem 4 Zentner ſchweren Schwein, ſowie 
in Zentner Wurftwaren 3 Die Diebe 
atten die Markiſe hochgeſchoben und gelangten 
ſo in den Laden. ö 


Grabow 


gr. Diebſtahl. Nachts drangen Diebe in die 
Wohnung der W. Kwiatkowſke ein und entwen⸗ 
deten Rleidungetiüde im Geſamtwerte von 500 
Zloty. Die Polizei iſt den Tätern auf der Spur. 


IJnowroclaw 


8 2. Aren e Aus 
em Ar vorgeführt werden ein ej Napora, 
in Amerika Ir und ein Witold Ratajczaf 
aus Dortmund. Beide find wegen Diebſtahls vor⸗ 
beſtraft. Im September d. Is. führte ſie ihr Weg 
nach Inowroclaw, angeblich um beim Bahnbau 
Arbeit zu ſuchen. Ihr „ABerfgeug“ beitand aus 
verſchiedenen Dietrihen und zwei Meſſern. Zu⸗ 
nächſt verſuchten ſie am hellen Tage in die Woh⸗ 


nung des Eiſenkaufmanns Zwierzycki, am Markt, bi 


einzudringen. Als fie ſich an der Tür zu Ihafien 
machten, trat ein elektriſches Läutewerk in g⸗ 
keit und alarmierte den Beſitzer und deſſen Ange» 
ſtellte. Die Banditen wurden gefaßt und der Poli⸗ 
ei übergeben. Vom Gericht wurden fie zu je vier 

Nonaten Gefängnis und zur Tragung der Ge⸗ 
richtskoſten verurteilt. 


z. Der heutige Pferdemarkt war trotz 
des ſchönen Wetters nur mäßig beſchickt, doch noch 
geringer war die Kaufluſt. Es waren nur mittel⸗ 
mäßige Pferde zum Verkauf angeboten; die Preiſe 
bewegten ſich zwiſchen 45 und 350 Ziotg. 


Warschau ns 


Arteil im Spionage- Prozeß a 2 
Neumann-Wolsti Pr 


teilweiſe wegen Verjährung aufgehoben. | 
idee at von einem Mo n 
Wir kommen auf den Prozeß noch zurück. 


Briefkaften der Schriftleitun 


Sprechſtunden in Brieft Uhr 5 
nur werktäglich von 11 bis 12 von, 
. W. in W. Bei ei 
5 in ei einem Far 11 Ein 


len Sie laut ed 


mmenſteuer. 
nden 


mona } RR 
der Einkommenſteuer (ſ. Pos. T 
vom 4. 11. 1931, Beilage 
die Einkommenſteuer bei einem Jah 
5200 Zloty monatlich 16,90 Zloty 
Sie ſich eine genau und ſichere Auskun 5 
5 — — 5 einer etwaigen, 
un rer Intereſſen zur 
den Rechtsmittel einzuholen beabſichtigen. 8 
len wir Ihnen, ſich an den Verband für s 
und Gewerbe (Abt. Steuerberatung), 
ul. Skosna 8, zu wenden. 


Fümjehau 


„Aſphall“ 
ER im Wilſon⸗ Kino 
Der Titel des Films iſt nicht ganz £ 
aber davon abgeſehen, iſt der gun gut ee 
die Geſchichte eines jungen erlin aßen © N 
(G. Jrählich, der den Verführung künfte 
raffinierten Juwelendiebin zum er, 17 
1 Pflichten vernachläſſigt. Die Dieben sul 
jedoch ernſtlich und aufrichtig in x ; 
Mann. Ihr Geliebter, ein Einbrecher. 
Stils“, deſſen Künſte bei einem gr 
einbruch auch im Film gegeigt werden, ı 
upo bei ſeiner Freundin. Es Ener 
wüſter Kampf zwiſchen den beiden MAT, fi 
deſſen Verlauf der Verbrecher ee 
Der Schupo fteht als Mörder vor durch PA 
aber durch ſeine Geliebte, die ſich 4 
Zeugenausſage ſelbſt ausliefert, entlastet, 
der Inhalt. Die Aufnahmetechnik it 5 


% A 
* „ 
in den Ufafilmen) hervorragend. 7 3 
ut aufgebaut, hält die Zuſchauer . 
pannung und iſt bis in die kleine 
meiſterhaft durchgearbeitet Nicht zu als ae 
man ſich, 3 Steinbrücks Kunſt 1 10%, 
des jungen upomannes bewundern 3 Ä 


a 


* Dofener Tageblatt 


en a ze: 2 1 > 
„Und möglihjt viele Arbeiter zu nächſten Tagen zum Abſchluß kommen. Dieſe An⸗ den Beweis dafür zu führen, daß eine ſolche 
af ti t. 


2 erat gen, Deshalb ſollen die gegenwärkt: ſtrengungen der Reichsbahn für eine zuſätzliche Summe ganz außer Frage jteht.) 

ende au ungen über die Verteilung der Auf⸗ Arbeitsbeſchaffung ſind um jo höher anzuerkennen.] 3. Nach der Einigung über die Wiederauf⸗ 

mit * möglichſt beſchleunigt werden. Es iſt als die Reichsbahn ohnehin jährlich für etwa 900 nahme der Tributzahlungen oder nach einer Eini⸗ 
rechnen, daß jte bereits in den aller⸗ Wilionen Aufträge herausgeben muß. kent über die Unmöglichkeit, fie bis zu einem 


8 Was will Amerika? 
ernöſe Ungeduld — Die Stunde der Tat 


rogramm vor, das für Amerila die Gewähr 
bietet, daß ein weiterer Schulden nach 
Rt 


laß nicht durch Fortſetzung der Nüjtungen 
Mn inapens nervöſer Ungeduld erwartet man wird. Es iſt bezeichnend, daß nach der Bekannt⸗ 


il[luſoriſch wird. 
4. Nach dieſen vorbereitenden Schritten kann 
man erwarten, daß Amerika wiederum die 
Initiative ergreifen könnte, vielleicht durch Ein⸗ 
berufung einer internationalen Konferenz in 
N Kreiſen Waſhingtons jetzt, nach der gabe des Hoover-Laval⸗Communiqu«és, als näm⸗ 
es franzöſiſchen Miniſterpräſidenten lich klar wurde, daß ſich Frankreich zu keinen Kon⸗ 
5 ange Beginn direkter deutſch⸗franzöſiſcher zeſſionen in der Abrüſtung bereit erklären würde, 
‘Trip ungen über den Modus, mit dem man ſoſort die ſchwerſten Bedenken wegen der kom⸗ 
N maſchine wieder in Gang zu ſetzen ge- menden Konferenz geäußert wurden. 


| Kuss die 


Aan latter dom 1 1 805 Da aber die Möglichkeit einer jolhen Entwick⸗ 8 Ausjchreitungen 
Uloniin,  Düngen ſcheint hervorzugehen, daß lung zu fehlen ſcheint, hat ſich die Regierung f 
| te Micperjeits durch hohe Berliner Stellen —.— ai ee abwartende Haltung zurück⸗ er Studenten in Warſchau 


c Warſchau, 5. November. (Eig. Telegr.) 

Geſtern kam es im Laufe des Tages wiederum 
zu juden feindlichen Ausſchreitungen 
in Warſchau, die von Studenten auf der Nowy 
Swiat verübt wurden. Ein Demonſtrationszug 
von einigen hundert Studenten zog durch die 
Straßen der Stadt und pöbelte in der Nowy Swiat 
vorübergehende jüdiſche Studenten an. Es kam 
zu einer Schlägerei, bei der mehrere Perſonen 
verletzt wurden. Die Polizei mußte eingreifen 
und der Schlägerei ein Ende machen. 

Im Zuſammenhang mit den antiſemitiſchen 
Ausſchreitungen hat 1 der jüdiſche Klub im 
Sejm eine Ri lation an den Kultus⸗ 
miniſter eingebracht. In ihr wird ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen gefordert. 


Wiedereröffnung 
der Krakauer Univerſität 


S Warſchau, 5. November, (Eig. Telegr.) 
Der Rektor der Jagielloniſchen Univerſität in 
Krakau hat eine Bekanntmachung erlaſſen, nach 
der die Krakauer Univerjität am heutigen Don⸗ 
nerstag früh wieder eröffnet wird. Der Rektor 
Abt dabei der Hoffnung Ausdruck, daß ſich die 
nruhen nicht wiederholen werden, da ſonſt ſchär⸗ 
fere Maßnahmen ergriffen werden müßten. 


ihre dor Wochen ein leiſer Druck auf die um ſo mehr, als die alten Gralshüter 
die Verung ausgeübt worden iſt, von ſich ber „Hands . Bolilit wieder laut iner Stbnme 
; eine in der Tributfrage zu, er⸗ ertönen laſſen und ſogar in der Formulierung 
dei hat er Lamont, der Pariner Mor⸗ der Hoover ⸗Laval⸗Communiquss der Beweis 
ie de öglicherweiſe die Unterſtützung weiter dafür erblickt wurde, daß die Vereinigten Staaten 
kae 1 er 9 8 3 a 7 fh nunmehr 7 1005 von = aus 5 
Ay rum erklären und ſich damit A geile nen 
EN in den Rahmen bir Teide 8 fen Trennung zwiſchen Schulden und Tributen 


‚a losgeſagt hätten. 
um dieſes Mrz „ ans. Beſtimmt kann ſich Hoover, deſſen Stellung 
Su Mehr dare Drängen? Nachdem kein Zwei. purch die andauernde Depreſſion in weiten Krei⸗ 
nde darüber beſteht, daß Hoovers in letzter zenten 7 5 f 2777 
erfol . 535 t die, ſen ſtark erſchüttert iſt, keine europäiſchen Extra⸗ 
gate Moratoriumserklärung erſt die ritt ehr leiten, wenn er im Sattel bleiben 
W Rand Abgründe aufdeckte, an denen ſich l. n, W 
dak au vorbeibewegt hatte, nachdem g; BODEN 1 ; „ 
ch meiter feſti 1 : A Bei allen Erklärungen, die in letzter Zeit über 
Ned rief e e 8 f 5 73 7 . die Tribut⸗ oder Schuldenfrage abgegeben worden 
x ö ; = i 2 dem amerikaniſchen 
{> d. h. bei allen Schuldnerländern die find, jo von Lamont, ee 5 
g Er und Rückzahlungsmüdigteit jo ſtart in Vertreter in der BJ., Wiggin, und auch von 
chei NT un halbamtlicher Seite wird mit Nachdruck von einer 
N ne nung getreten iſt, daß ſo eigentlich : 
N mehr an die Wiederaufnahme der Zah: Wiederaufnahme der Tributzahlungen bzw. der 
un glauben will, muß die amerikaniſche Re, Schuldenzahlungen „auf Grund der Zahlungs 
innenpolitiſch eine Rückendeckung finden fähigkeit“ geſprochen. Jedenfalls erwartet man 
* neue amerikaniſche Kongreß am 7 De⸗ darüber offene Erklärungen der europäiſchen Res 
Juſammentritt. Bei der ſicher trotz aller gierungen und würde gewiß zu weiteren 
le enserklärungen nicht übermäßig freund⸗ Konzeſſionen bereit ſein, wenn dieſe 
taltung des neuen Kongreſſes gegenüber Angaben Hand und Fuß haben. 5 8 
kaldenten kann Hoover unmöglich über Juſammengefaßt ſtellt man ſich ungefähr jol- 
amentariſche Billigung des Moratoriums genden Modus für die Wiederaufrollung der 


Vanden Vorſchläge machen, die im Grunde Tribut⸗ und Schuldenfragen vor: 5 
. ae hinausgehen, Opfer von dem 1, Deutſchland erklärt von ſich aus freiwillig, 
5 Barden Steuerzahler zu verlangen. Sämt⸗ daß es die Tributzahlungen nach dem Ablaufen 
ne läge, die in letzter Zeit von prominen⸗ des Moratoriums wieder aufnehmen will 
N die kaniſchen Politikern und Wirtſchaftlern oder es läßt ſeine Zahlungs unfähigkeit durch 
Weitere Behandlung der Tribut: und die im Doung⸗Plan vorgeſehenen Organe atte⸗ 
Kundwöleme gemacht worden ſind, fußen auf ſtieren. a 
I Adlage beiderſeitiger Opfer. 2, Um von vornherein einem eventuellen jran- 
digte an, daß in der nächſten Zeit vom Miniſte⸗ 


a erbereitſchaft Europas wird hier jo zöſiſchen Einſpruch zu begegnen, macht Deutſch⸗ 
r |perteaufige Mitteilungen über jeine Dee 
U ver u c igen = 1 77 3 i 35 1 

ien und langlährigen 5 l ft n 9 2 KL. (ungsfähigleit oder unfähiglei? und an A Se e , die Binge 
leg ‚auf eine bedeutende Küfungs⸗ verſucht eine Einigung herbeizuführen, ehe beträſen, welche mit dem öffentlichen Arbeits⸗ 
h Klung zu einigen. die Kontrollorgane der 333. angerufen werden. weſen im Zuſammenhang ſtehen. o wird u. a. 
88 m eRchen — wird dieſe 2 . — — a 15 . ni > 

in e ir au ie Forderung des Man: Amerika von der utſchen Zahlungsfähigkei 
N dader Straße, denn jedem iſt zumachen, macht, geht aus 2 Lamonts hervor, 
IN Geld, das der Amerikaner nicht von der auf die von Dr. Schacht im 1929 0 

Wird urlckfordert, gegen den Opfernden arbei⸗ nannte Summe von einer Milliarde jährlich 


N wenn es weiter in Rüſtungen angelegt zurüdgreift. Es wird Deutſchlands Aufgabe jein, 
N 
Die letzten Telegramme 


Uehedung der in Scapa Slow us; eg F de ee de Bahr 
72 ſenkten Kriegsſchiffe wird kampfes wird deshalb die Entſcheidung des radi⸗ 


R kalen K Bedeut in; fie dürft 
de eingeſtellt ain r e 2244 


8 in der in der kommenden Woche beginnenden 
» 5. November. „Times“ melden, d. beei hie 

die Teit Heben Jahren Damit beihäftig Parlamentsſeſſion beeinfluſſen. 
11 


für öffentliche Arbeiten 
DWarſchau, 5. November. (Eig. Telegr.) 
Geſtern fand eine Sitzung der beſonderen Kom⸗ 
miſſionsgruppe des Regierungsblods ſtatt, in der 
auch der Miniſter für öffentliche Arbeiten eine 
längere Rede hielt. Der Miniſter behandelte die 
Geſamtorganiſation des Miniſteriums und kün⸗ 


über den ebanfonds n werden, fer⸗ 
ner ein Gef ojekt Un: . 
der in län hen Bautätigkeit. Der 


Nach ausführlichen Meldungen aus Delhi hat 
ſich die Lage in Kaſchmir und Punjaw in kriti⸗ 
ſcher Weiſe entwickelt. An der Grenze von 7 7 
mir die Lage eine verzweifelte Aehnlichkeit 
mit einer offenen Revolte angenommen. Tauſende 
von mohammedaniſchen Freiwilligen bewegen ſich 
auf der Landſtraße nach Kaſchmir, um gegen die 
angeblichen Mißhandlungen ihrer Glaubensge⸗ 
noſſen durch die Regierung von Kaſchmir zu pro⸗ 
teſtieren. Sie wurden innerhalb der letzten zwei 
5 ring ae vr 3 
N ; der Bevölkerung überſchreiten fie die Grenze. 
der bei Scapa Flos verjentten . Juſammenſtoß Viele von 1 tragen rote Hemden. 
dat eßegsflotte zu heben, die Arbeiten als zwiſchen Eiſenbahn und Kraftwagen 5 f 
Ai Fan 32 Caen Rep entihtofien hat.| Baden-Baden, 5. November. Ein Kraftwagen 


iffe oben worden, dar⸗ 5 2 A 
5 von 2 900 a — r Tonnen, Unge; Buche rang nachmittag in der Nähe des 


N i 55 . Bahnhofs Baden⸗Baden⸗Weſt in er Ge in⸗ 
e bend Shifie, die ſic in einer Tiefe digtell nie geihlaflene Bahnschranke mal) vn 
Vel zeug Metern auf der Seite oder mit einem Perſonenzug erfaßt und etwa 60 Mete 

nach oben auf dem Meeresgrunde mene 8 2 5 

ö werden r e weit mitgeſchleift. Der Chaufſeur, ein italieni⸗ 
d * ſcher Staatsangehöriger, erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 2 

. Die Unruhen in Kajchmir letzungen, daß er noch geitern abend im Kran⸗merelliſchen Korridor gäbe, ſondern nur 

eren, 5 . kenhaus ſtarb. Der Eigentümer des Wagens, ein ein uraltes polniſches pommerelli: 

or November. In dem wen Let aus Brig (Schweiz), lam mit leich⸗ſches Land, das bis zum legten Blutstropfen 
tin? erltant Kaſchmir find jetzt engliſche teren Verletzungen davon. Der Wagen iſt volle|nerteidigt werden ſoll. Mit Bedauern wird 
de Din serüdt, um die Unruhen zu unter⸗ kommen zertrümmert worden. zum Ausdruck gebracht, 15 ein Bürger des freien 

Saaneuhen find — an Pa Die Zentrumspartei amerikaniſchen Volkes, für deſſen 1 au 
un r mo a n ; 3 

dane gegen — Landes — — ein Hindu Berlin, 5. November. Der Reichsparteivor⸗ def uſzkos und Pukaſkis geldmpft ätten, 


n Bromberg kam es zu einer Proteſtkund⸗ 
gebung gegen die Auslaſſungen des Senators 
Borah. An dieſer Kundgebung ſollen etwa 5000 
Staats: und Selbſtverwaltungsbeamte teilge⸗ 
nommen haben. Auf der Proteſtverſammlung 
wurde eine Entſchließung angenommen, in der 
kategoriſch er wird, daß es keinen pom⸗ 


or engliſchen Truppen in Kaſchmir cine nachmittag im Reichstage zuſammen. An 
ng der Lage eingetreten. on engliſche Verhandlungen nahm auch der Reichskanzler teil. | polniſche Vo 
Al don Indien hat angeordnet, daß allen | Berlin, 5. November. In der geſteigen Sitzung inüpft hätten und verbänden. Der Umzug durch 
e urdanern, die in Kaschmir eindringen der eg hen Zentrumsfraktion gab Abgeord⸗ die Straßen der Stadt hielt vor dem Gebäude 
Verden die dortigen Glaubensgenoſſen gegen neter v. der „Deutſchen Rundihau“, die Muſit brach ab 
die „kürſten zu unterſtützen, der Uebertritt Gerüchten, die über den Verkauf von neuen und man ſang die „Rota“, worauf die Teil⸗ 
Uhde enntenze verwehrt werden olle. Weiter Aktienpaketen der „Germania“ im Umlauf nehmer weiterzogen. 
W eee Vizekönig einen hohen Beamten eien. Von Papen erklärte, daß er nie daran ger 
men it entſandt, der die Beſchwerden der t habe und nicht daran denke, dieſe Aktien-“ Zwei Eiſenbahnunglücksfällen in Lyon und 
erſünzaniſchen Berölterung prüfen und für pakete zu verkaufen. Gleichzeitig dementierte er |CHantilly jind 27 Verletzte zum Opfer gefallen. 
de ung berechtigter Forderung jorgen jolt, | Die Gerüchte über eine Unterredung mit Hitler Im Bahnhof von Lyon wurde ein Perſonenzug 
8 und betonte, daß er Hitler nie geſprochen habe, ja don einer Lokomotive gerammt, wobei 7 Reiſende 
Eröffnung des Kongrefjes |nos nic einmat tenne, Fi 


dv zum ae Ber 2 eig Der 

zwei n i im Bahnhof von 

hrs, * radikalen partei Zuſammenſtoß bei ur Bcbeitslofen Ua, — 7 1 von einer Güter⸗ 

Any. November. Der Kongreß der radi⸗ kundgebung in Paläftina ue zuglokomotive angefahren wurde. 20 Perſonen 
den, arte wird heute vormittag eröffnet | Jeruſalem, 4, November, (Reuter.) Bei einer erlitten leichtere Verletzungen. 


tli i i ;Iplantagen, auf denen arabiſche 
nn, art — igt — 5 lam es in der jüpiſchen Kolonie 
wid Herriot wieder Vorfigender der Hederah zu einem Iufammenftok zwiſchen den 
50 end» Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Teilnehmern an der Kundgebung und der Poli⸗ 
die at des Abgeordneten Pierre Cot zei. Dabei wurden zwanzig Perſonen verletzt, da 
N lühenpofitit jomie Reſerate über die on fünf ſchwer. Bier Perionen wurden ver⸗ 


Das neue amerikaniſche Rieſenluftſchiff Akron“ 
iſt mit 207 Perſonen an Bord zu einem Rundflug 
aufgeſtiegen. Dieſe Zahl ſtellt einen Rekord dar. 


In der a des Alexanderplatzes in Berlin 


borser V Kundgebung jüdiſcher Arbeitsloſer vor Orange: 
Kane raus orſitzende der Partei, Daladier, gebung jüdiſche hr * 02. 


ont baftel Saremegſel., tsblich krachen Nenotserhihie. 
gee und die Taktit d tei; hierfür . ortwechſel. i rachten Reyolverſchüſſe. 
eee r und Mar: Autobusunglück bei Lodz Die 24jährige Hausangeſtellte Frieda Reichardt 
aan derf beste lt, weil offenbar innerhalb der | Warſchau, 5. November. In der Nähe von und der 23jährige Schloſſer Mar Kinzel brachen 


EN daktion 3 P x N 0 2 
zwei Strömungen vorherrſchen, Lodz verunglückte geſtern abend ein Autobus beim 

Maden der eine für eine en den Hepeikalen — auerngeführts. Der Autobus 

dr die uu Mitte eintritt, die andere aber 

f Abſicht hat, ohne jede politiſche Bin⸗ 


* 1 


türzte in den Graben, wobei vierzehn Perſonen 
chwer verletzt wurden. } 


Keine Aufhebung des Minifteriums 


das Projalt einer Geſetzesnovelle zu dem Geſetz 


N baus Indien gemeldet wird, iſt jeit der ſtand der deutſchen Zentrumspartei trat gestern in brutaler Weiſe die herzlichen Freund⸗ 


Miniſterrates in 
wicki, iſt zum Kurator in Lublin ernannt worden. 


Waſhington, die zugleich eine Weltwirt⸗ 
ihajtstonferenz werden würde. 

Die Verhältniſſe ſcheinen ſich im Vergleich zu 
der Lage bei der Erklärung des Hoovermora⸗ 
toriums umgekehrt zu haben. Damals erwartete 
Europa ein erte Wunder“ Diesmal 
wartet Amerika auf ein „europäiſches Wunder“. 
Die Zeit drängt auch diesmal zu 
ſchnellem Handeln. Auf den europäiſchen 
Staatsmännern, vor allem auf den Schultern der 
deutſchen und franzöſiſchen Staatsmänner, ruht 
eine ungeheure Verantwortung. 

Man hofft in Waſhington, daß in Europa 
die Stunde zum Handeln rechtzeitig er ⸗ 
kannt wird. 


Aus der Republik Polen 


Miniſter ſtellte ferner feſt, daß alle Gerüchte über 
eine Liquidierung des Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten haltlos ſeien. 


Proteit gegen das neue Eherecht 


DWarſchau, 5. November. (Eig. Telegr.) 

In Lemberg fand in dieſen Tagen die jähr⸗ 
liche Generalverſammlung des Verbandes der 
katholiſchen Polen ſtatt. In dieſer Ver⸗ 
ammlung wurde beſchloſſen, an den Staatspräſi⸗ 
enten, das Präſidium des Sejm und des Senats, 


das Miniſterpräſidium, den Juſtizminiſter und die 
Kodifikationskommiſſion iharfe Proteſte 
gegen die neue Eherechtsreform zu ſenden. In 
dem Beſchluß wird feſtgeſiellt, daß die neue Reform 
die Heiligkeit des Familienlebens vernichte und 
alle Grundſätze der Familie zerſtöre. 


J. P. Morgan kommt nach Deutſchland 
John Pierpont Morgan, 


der Chef des amerikaniſchen Bankhauſes Morgan 
und einer der bedeutendſten Finanzmänner der 
Welt, will von Paris aus, wo er ſich ſeit einigen 
über Unterſtützung Tagen aufhält, eine Informationsreiſe nach 


Deutſchland und Oeſterreich antreten. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


er den Revolver leergeſchoſſen hatte, warf er ihn 
weg, zog eine zweite Piſtole und ſchoß weiter. 
Er konnte ſchließlich feſtgenommen werden. An⸗ 
ſcheinend verübte er den Revolveranſchlag aus 


iſerſucht. 1 we 
Der Verſicherungsdirektor Paul Roſenberg 


iſt in einem Breslauer Hotel tot aufgefunden 
worden. Er hat Vetonal genommen. Aus hinter: 
laſſenen Aeu 

vor, daß er aus dem Leben 5 255 iſt, um ſeine 
Verbindlichkeiten, die ungefähr 200 000 


rungen des Verſtorbenen geht her⸗ 


Nmk. be⸗ 


trugen, durch die Verſicherung, die den geſchul⸗ 
deten Betrag überſtieg, decken zu können. Wie 
verlautet, hat ſich Roſenberg in Spekulations⸗ 
geſchäfte eingelaſſen, die fehlgeſchlagen find. 

* 


Nach einer Meldung aus Madrid, hat die Ke- 
beſchloſſen die Kandidatur Zamoras 


gieru 

zum Präftdenten der Republik zu unterftüken. 
Zamora will gegenwärtig in der Angelegenheit 
der Kammerbeſchlüſſe nicht intervenieren und 
keinen Feldzug um eine Reviſion der Verfaſſung 
unternehmn. 3 


* 


Der Hauptvorſtand der chriſtlich⸗demokratiſchen 


Partei Polens gibt bekannt, daß die Senatoren 
Tullie und Makarewicz aufgehört haben, 
Mitglieder der Partei zu ſein. 

* 


Der bisherige ef des Präſidialbüros des 
berig a . Dr. Staniſtaw Le⸗ 


Nach Meldungen aus London iſt England von 


ſtarkem Unwetter einge worden, das eine 


teilweiſe Unterbrechung im Verkehr der Schiffe 


und F gene verurſachte. Auch aus Norwegen 

werden he 

abſtürzenden Felſen wurden Bauernhütten ver⸗ 

ſchüttet, wobei drei Perſonen den Tod fanden 
* 


ftige Stürme gemeldet. Durch einen 


Bei einem Zuſammenſtoß mit Kommuniſten in 


Lodz wurde ein Schutzmann ſchwer verletzt. Der 
Schutzmann hatte noch die Kraft, ſeinen Revolver 
zu ziehen und mehrere Schüſſe abzugeben. Ce 
entſtand eine ol erei, bei der eine Perſon ge: 
tötet wurde. 

Menge auseinandertreiben. 


olizeiverſtärkungen konnten die 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briei- 


Kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 


Teil und für die illustrierte Beilage Die Zeit im Bild 
Alexander Jursch. Für den Auzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag Posener Tageblatt“ 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


«> Pofener Tageblatt 
Husten Sie? 


Kanold’s Eucament - Pastillen 
werden jeden fjuſten ſtillen! 


Karton 40 6r. Bitte achten 
Sie genau auf den amen 
. l 


NOLD! 


sind billiger geworden. 
was ein jeder wissen sollte- 


Sonnabend, den 7. November. im Eyangl. Vereinshaus 
Kammermusikabend 


Dresdener Streichquartett 


| 


2 


LOSE 
zur 1. Klasse der 24. staati 
Klassenlotterie 
Preis des / Loses . 10.— 
sowie 

Lose zum Bau des 
Friedensdenkmals 
in Posen a 3.— 21 

empfiehlt 


Am Montag, dem 2. November 
entſchlief nach langem Leiden ſanft 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder und Onkel 


Wilhelm Goerlt 


Im Programm; Quartette vou Mendelssohn, Beethoven, Respigl) 
Eintrittskarten zum Preise von 2—6 Hoty bei Szrejbrowski, GWwarn 


Brillen, Hneifer, Lorgnetien 
in großer :äuswahl, genau optisch der Gesiehisiorm angepaßt empliehli 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule ür Optik in Jens 


Augenuntersuchungen eine: aui atrong 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparate- 


ohne Nachnaliinekösten f 
F. Rekosiewiez, 
Staatl, Kollektur in RAWICZ 

Höchstgewinn im Glücks- 
falle 1000 000.— zi 


im Alter von 55 Jahren. 


Nie trauernden Hinterbliebenen. 
Chodziez, den 2. November 1951. 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 


6. d. Mis., nachm. 3½ Uhr von der Leihen» 
halle in Chodziez aus ſtatt. f 


KA 


Jüngere Köchin 
mit guten Zeugniſſen ſucht 
Stellung im Reſtaurant od. 
privat per ſofort oder 


osten 


Pelze 


Damen-Pelze und Mäntel sowie das 


= — ——— —⏑— ..... --Wffeiit.. 20 Neueste in Besatz fellen kaufen Sie : mm 
- 2 “ jan die Geſchäftsſt. d. Zeitg. am günstigsten bei dem N haben loben Tria Möbel 
— 2 

Butter billiger! BE herren wü ſche Spezial-Pelz- und Damenkonfektionsgesehäft durch ein 5 1 Be 
Feinfte ese XI. 220 ed ie usw M. PLOCKI nette , Mzuskräftiges Inserat Herren-, Speiser, Schlaizl 
e dpiactowsfi gewaſchen und geplättet Engros! Für Schneider Rabatte. Detail! im Posener Tayehlatt“ und Küchen preis, 
Fa. M. Karo owsti i : sate 5 
Gegr. 1872. Plar Sw. Arzyski 3. Tel. 3658 g Seu, Ilie Eye teg 25 ” in solid. Ausführung zu billigsten ?? 


Spezialgeſch. für Buffer, äfe, Eier. empfiehlt 


Hof rechts, II Treppen 4 8 
— — Möbeltischlerei 


: 4 
DAug. Hoffmann, Gnieznof Waldemar Günthel 
rt zu kaufen geſucht schulen und Rosen-Gross kulturen m; 5 
e Den 212. — Kontor ul. Trzemeszeiska 42 Swarzedz, ul. Wrzesinska l 7 
Inh, A. Quedenfeld 2106 a.d.&eit. d. Ztg. liefert zur Herbstpflanzung nach jeder Bahn- u. oststation aus 


POZNAN-WILDA 
ul. Traugutta 21 


Werkplatz: Krzygowa 77 
@&laltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 


grossen, neuen Anlagen in starken erstkl. Pflanz- 
material samtliche Baumschulen -Artikel, »ie 


Obst- und Alleebäume 


Frucht- u. Ziersträucher, Heckenpflanzen, 


ZBusch- und Stammrosen 
eic. in den besten, garantiert echten Sorten. 
Sorten- undd Preisperzeichnis in Deutsch oder Polnisch frei. 


Rundfunkeke 


Kundjunfprogramm für Sonnabend, 7. N 


Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 10: Fele g 
Andacht vom Garniſonfriedhof. 11.40: on 
ſchau: Preſſenachrichten. 13: Jeitzeichen. 
Schallpl. 14: . 14.15: 
Berichte. 17: Von Wilna: Gottesdienſt. 
Von Krakau: Jugendſtunde. 18.30: Nachm 
konzert. 19.25: Beiprogramm. 19.45: Von 
ſchau: Preſſenachrichten. 20.15: Von Wien 


äifhes Konzert. In der Pauſe: TH 1 
Bun rogramm für Sonntag. 22.15: Bac 
erg: Konzert. 22.45: Von Warſchau: Pre 
richten. 22.5021: Tanzmuſtt aus dem 


Gollesdienſtordunng für die katholischen Deuſchen 


Vollksmiſſion vom 8. bis 15. November. 

Sonntag, 9 Uhr: Einleitungspredigt und Amt 
en ); 3 Uhr: meine Predigt 
und hl. Segen. — Montag, 6% Ahr: Standes» 
predigt für Jungfrauen und hl. Meſſe; nachm. 
4½% Uhr: Standespredigt für Frauen; 5% Uhr: 
Anterſtützungsverein; abends 8 Uhr: Allgemeine 
Predigt und hl. Segen. — Dienstag, 6% 15 


zeichen. 12.10: Wetter. 12.15. 15.45: Sch 
15.05: Landw. Bericht. 15.15: Heeresn ; 
15.45: Schiffahrt. 15.50: Schallplatten. „, 
Muſik. 17: Gottesdienit. 18.05: Von ag 
Jugendſtunde. 18.30: Konzert für die } 
18.50: Verſchiedenes. 19.25: Bunfprogee! 
Sonntag. 19.30: Schallplatten. 19.45: P 
richten. 20.15: Mufikal. Plauderei übe 
Lehar. Anſchl. Von Wien: Europäiſches 
22 15: Chopin⸗Konzert. 22.50: Wetter⸗ u. 
nachrichten. 22.55: Sportnachr. 23-24: 
Muff und Tanzmuſik. 


„Eſplanade“. a 
Warſchau. 11.40: Preſſenachrichten. 13 


Standespredigt für Jungfrauen und hl. Meſſe; 

4%. Uhr: Standespredigt für Frauen; 8 Uhr: 

Allgemeine Predigt und hl. Segen. — Mittwoch, 

6% Uhr: Anſprache und Generalkommunion der 

Na 4%. Uhr: Standespredigt f. Frauen; 
25 


3 0 1 ei i 6 50: 2 
Donnerstag 0 Ahr. Standespe igt fü Ju gi 5 * Auch. ee Bar Scha i ie ni. 
„ 972 . rt ng: 2 . Box: 3 . 
männer und hl. Meile: 8 Uhr: Generalto Kr Landw.- und 13.50: Schallplatten. 15.25: Kinderfn 


des Tages. 16.35: Unterhaltung 
5 


Das B 
der Funkkapelle. 18.30: Abendmuſik I 
kapelle. 19: Erich Landsberg: Blick in 
19.30. Wetter für die Landwirtſchaft. 
Abendmuſik II der Funkkapelle. 25 
(Wiederholung). 1 — Das wird Ga 
eifteren! 20.30: Von Wien: Europäiſche⸗ . 
Frans Lehar. 22. Zeit, Wetter Preſſe. f 
Programmänderungen. 22.30—0.50: Von 


der Frauen; 4 Uhr: Standespredigt für Kinder; e e 
8 Ahr: Allgemeine Predigt (Sakramentsfeiex).— 2 2 
Freitag, 6% Uhr: en für Männer 
und hl. Meile; 8 r: Generalkommunion der 
Schüler; abends 8 Uhr: Allgemeine Predigt und 
hl. Segen. — Sonnabend, 61% Uhr: Standespredigt 
für Männer und Jungmänner; abends 8 Uhr: 
Allgemeine Predigt (Mutter » Gottes « Feier). — 
Sonntag, 9 Uhr: Predigt, Hochamt und General⸗ 


Fütterungs- und 
Düngernermen 2 
8 - 


Steuern und So- 3 


kommunion der ganzen Gemeinde; 3 Uhr: Schlu 
predigt, Päpſtlicher Segen, Prozeſſion. — e 
Standespredigten finden in der Herz⸗Jeſu⸗Kapelle 
ſratt, die allgemeinen Predigten in der Kirche. 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). 
„ morg. 7%, vorm. 10 (mit Neumond⸗ 


Sonnabe 


Freitag, abends 4½, 


verkündung (Kislew), nachm. 4½ mit Schrift⸗ 


erklärung. — Sabbat⸗Au 
4% Uhr. 


4.56 Min. Werk⸗ 


5 1.2 
täglich morg. 7% mit anſchl. ehrvortrag, abends 


Montag, abends: 


Jom Kippur koton. 


Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend nach⸗ 
mittags 3% (Jugendandacht). 


Aber ſchriftswort (fett) —— —— 30 Sroſchen 
jedes weitere Wort 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Evgl. Fräul., beruflich tätig, 
dem es an Herrenbekannt⸗ 
ſchaft fehlt, ſucht mit Herrn 
bis 38 Jahre in Brief⸗ 
wechſel zu treten zwecks ſpät. 
Heirat. 
Beamter oder beſſerer Hand⸗ 
werker bevorzugt. Off. u. 
2102 an die Geſchäftsſt. d. 
Zeitg. Strengſte Diskretion 


Möbl. Zimmer 


Gut möbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung ab 
15. November zu vermieten. 

Skryta 4. Wohnung 1. 
äꝙ&——— — —————— 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Eukasze- 
wieza 10, Wohnung 4. 

— U— — ee 


Möbl. Zimmer 
unbed. ſauber, von zwei 
berufstätigen jungen Damen 
geſucht. Kochgelegenheit er⸗ 
wünſcht. Offerten u. 210% 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


— 2 15 


* 


» 


Bieisgesuche 


Cadenlokal 
mit Wohnung von jüdiſcher 
Textilfirma per ſofort oder 
um 1. Januar in Provinz 
ofen geſucht. Angeb. mit 
Mietspreis u. 2107 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


An- u. Verkäufe 


0,95 ztoty 
toften das Stück 
Kinder⸗Jäckchen, 
Knaben⸗Schürzen, 
2 Paar Kinder⸗Strümpfe 
im Dom Towarowy 


Bazar Poznariski 
Stary Rynek 67/69. 


Handarbeiten 


Aufzeichnungen 
aller Art billigſt 


Geſchw. Streich 


jetzt Gwarna 15. 


Mode- Salon 
8585 — 3 
ochzeits Ausſtattungen, 
Trauer. Beſtellungen werden 
en er. aus⸗ 
e Abteilung für 
äntel, Koſtüme und Reit⸗ 


kleider. Nur erſtklaſſige 


Maß verarbeitung. 
Firma Jankowski, 


Kreta 23 (Ecke Miynska). 1 


Bintertrilotagen 
jeder Art u. Größe f. Herren, 
Damen und Kinder, fowie 
Damen ⸗Strümpfe, Socken, 
Handf 2 2 Schals, Pullo⸗ 
ver, eiten,. Stridjaden, 
empfiehlt zu Engros-Pretjen 
Dom Trykotazy 
Masztalarska 6, Laden Nr.! 
(neben dem Hutgeſchäft von 
Max Ziegler). Bitte genau 
auf meine Firma zu achten! 


Flügel 
und Schrankgrammophon 
preiswert zu verkaufen. 


Sw. Wojciech 7, Wohn. 2. 


2,60 ztoty 
a Kopfliffen- 


A Liffenib 
von Be. 
Zierjaſiekv. 
\ 1 1,90, Bett⸗ 
\ be von 
| 7 0 lieber 
— ſchlaglaken 
von 9,80, 
; ucberſchlag 

laken, ver⸗ 
je v. 12,50. Auf Wunſch 
Ausführung 0 
ſtellungen in kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 

Wäsche-Fabrik 
J. Schubert 

ul. Wroclawska 3. 

— — ——h—— — 


Citroen 
6 Zyl. 1930, moderne Limou⸗ 
ine, jeglicher Komfort, wie 
neu, gegen bar, Getreide, 
dergl. zu verkaufen. 
Menes, Polna 4. 
Telefon 7774. 


jämtlicher Be: |. 


E. 


Preis 5.- 7 


Tohsben in ellen 
Sochbendlungen. 


1929 diplom. ſtaatl. geprüfte 
Turn · und 
Sportlehrerin 
erteilt Damen (bei genügend 
Meldungen auch Kindern) 
modernen Gnm- 
naſtikunterricht 
Jaensch, Poznan, 
Rynek Lazarski 8, m. 6. 
— —— . —ͤa———ʃ 


Engliſch und 
Franzöſiſch 
erteilt M. Doigow, 


Kreta 24, II. Stock links. 
Anmeld. 6—8 Uhr abends. 
— ͤ — àU—wHKUmù4½' —ęꝝ 


Zur deutſchen 


Konverſation 
mit kleinem Knaben wird 
junger Deutſcher, am beſten 
ält. Gymnaſialſchüler geſucht 
Anfragen ul. Focha 72, 
Stock. Wohn. 7, zwiſchen 
15 und 17 Uhr. 


Hausmädchen 
zuverläſſig, engl., jür Guts⸗ 
beamtenhaushalt geſucht. 

Doerr, Gr;ybno, 
Jtowiec, Srem. 


Nleine 
Anzeigen 


gehören 
in das 


Posener 
Tageblatt 


Junges 
ehrliches Mädchen für Früh⸗ 
jtädsjtube geſucht. Deutſch 
und Palniſch Bedingung. 
Off u. 208 a. d. Geſchſt.d. gt. 


Offene Stellen Stellengesuche 


Tanzmuſik. 


Königswuſterhauſen. = 8 
Wetter für die Landwirtſchaft. 12.05: 
14: Von Berlin: Schallplatten. 
baſtelſtunde. 15.30: Frauenſtund 
Von Hamburg: 


konzert. 9.30: Stunde 


16.30: 


Von Berlin 

Unterhaltzg 
14.50 

e. 16: 


unk. 5 Konzert ach! 
Bierielſtunde für die Geſundheit. 18.30: 7 


funk. 18.55: Wetter für die Land 
20: „Dreher Schu 


Stille Stunde. 


16 wild 


digt“ Ein Lehrſpiel nom Arbeitsgericht 7 2 
9 ip uren 


wig Br: Regie: Dr. Karl Würzb 
Von Wien: Europäiſches Konzert: 
22: Wetter⸗, Tages: und Sportnacht. 
0,30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Eine Anzeige höchſtens 50 we 
Annahme täglich bis 11 Uhr —— 


chiffrebrieſe werden übernommen unden 
vorweiſung des Offertenſcheines a 


Bedienung 
für den ganzen Tag ſucht 
ehrliches, fleißiges Mädchen, 
das gut kocht und wäſcht. 
Off. u. 2108 a. d. Gſchſt. d. Zt. 


Routinierter 
Kaufmann 
ag: uchh.),29 Jahre alt, 
evgl.,led., Deuſch u. Polniſch, 
vertr. mit kaufm. genoſſen⸗ 
ſchaftl. Betriebs⸗ und mod. 
landw. Buchführung, beſte 
Zeugn. u. Referenz., wünſcht 
Veränderung z. 1. 1. 1932. 
Gefl. Zuſchr. u 2088 a. d. 


Ges. Alte. d. Zeitg. erbeten. 
Junge Dame 


26 Jahre alt, aus Deutſch⸗ 
land hier bei Verwandten, 
drüben keinen Anhang, ſucht 
Stellung als Stütze der 
Hausfrau, evil, im frauen⸗ 
loſen Haushalt. Off. erb. an 

Nowaczyk, Koseian, 

ul. Dworcowa 3. 


Fra 


mit 12 jöhr. P 
mit allen Swe 
wirtſchaft. des Sc 
Wort und 3 
mächtig. prin! 
nebſt Refer 
1. Januar 1982 f. % 
Verh. möglich 60% 
7. B NN 

Et itmen, 007 


pow. 


1775 
77 


fer 


Zab 
F 


K. Be 
Geſucht 40 
Goldwahrung 9 


